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U-Boote nutzten bessere Wetterbedingungen aus / 17 Schiffe blieben auf der Strecke 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Deutsche Unterseeboote setzten ihre Schläge gegen den feindlichen Nach- 
schub erfolgreich fort. Sie verfolgten die Reste des in der Sondermeldung 
vom 24. Februar genannten großen Geleitzuges, dessen nunmehr sechstätige 
Bekämpfung an Kommandanten und Besatzungen die härtesten Anforderun- 
gen stellte. Sie griffen im Atlantik und im Mittelmeer andere schwergesl- 
cherte Geleitzüge an und führten im Seegebiet von Kapstadt harte Einzel- 
kämpfe durch. Bei diesen Operationen versenkten sie wiederum sie bzehn 
Schiffe mit 107 800 BRT, und torpedierten weitere fünf Schiffe, von denen 
einige ebenfalls als gesunken zu betrachten sind. 


Ob Geleit, ob Einzelfahrer — Opfer unserer Torpedos 


Die neuen Unterseeboot-Erfolge standen Im 
Zeichen einer vorübergehenden Wetterverbas- 
serung, die zum rüdelweisen Uberfall auf daa 
Großgeleit ausgenutzt wurde, das vor einer 
Woche westlich Irland gefaßt worden war, 
Dieses Geleit war durch Seestreitkräfte stark 
gesichert und verfügte außerdem über eine 
Luftsicherung von Landstützpunkten aus. Nach- 
dem die Sondermeldung vom 24, Februar die 
Versenkung von 15 Schiffen mit 103000. Tonnen 
dieses Geleites bekanntgegeben hatte, blieben 
unsere U-Boote weiterhin zäh am Feind, der 
vergeblich versuchte, sich neuen Angriffen 
dürch Kürsänderungen zu entziehen. Die U- 
Boote ließen nicht locker, Sie hatten nach 
langer Schlechtwetterzeit endlich wieder ein- 
mal unter besseren Wetterbedingungen mas- 
sierte Ziele vor den Rohren. Es waren harte 
Kampfbedingungen, unter denen nun die Var- 
folgung fortgesetzt wurde, aber der zähe Ein- 
satz lohnte sich. ‚Sechs Tage und Nächte. hat 
de: Kampf gedauert und Als Ergebnis: blieben 
aus diesem einen Geleitzug 23 Schiffe mit 
123000 BRT. -auf der Strecke, Weitere Schiffe 
wirden torpediert, ohne daß der Erfolg. be- 
obachtet werden konnte. Wiederum wurde be- 
wiesen, daß das Geleitzugsystem nicht die Lö- 
sung et, die der Feind zur Ausschaltung der 
U-Boot-Bedrohung sucht, 

Auch in anderen Seegebieten gelangen 
gleichzeitig erfolgreiche Schläge gegen schwer 
gesicherte Geleitzüge, Nicht nur ‚auf hoher 
See, sondern auch in den engen Gewässern des 
Mittelmeeres, die unter Luftkontrolle von Land- 
stützpunkten aus stehen, schossen die Unter- 
seeboote aus Geleltzügen Transporter mit Trup- 
pen und Nachschub für die tunesische Front 
heraus, In den letzten 14 Tagen haben sie vor 
der nordafrikanischen Mittelmeerküste acht 


stark gesicherte Dampfer' mit 49 000 BRT. ver- 
senkt, Mit diesen Schiffen sind Panzerwagen, 
Geschütze, Munition und Kriegsmaterial aller 
Art auf den: Meeresboden geschickt worden. 
Nach einer Fahrt von vielen tausend Seemeilen, 
bei der ihnen die Stürme des Atlantiks noch 
zugute kommen, wurden diese Schiffe kurz vor 
ihren’ Bestimmungshäfen doch noch das Opfer 
deutscher U-Boote. 

Daß auch Schnelligkeit keine absolute Si- 
cherheit verbürgt, erführ ein britischer Einzel- 
fahrer, der sich auf der Fahrt über den Atlan- 
tik mit 16,5 Seemeilen Geschwindigkeit dem 
Seegebiet der Azoren näherte. Auch ihn ereilte 
das Schicksal, Ein U-Boot-Törpedo schickte 


das große Schiff wenige Stunden nach der Ent- 
deckung auf den Grund. Die Reichweite un- 
serer U-Boote beweist ein neuer Vorstoß in 
das Seegeblet von Kapstadt, wo ebenfalls Ein- 
zellahrer versenkt wurden, Ob Geleit, ob Ein- 
zelfährer, ob mit oder ohne Luftsicherung, ob 
schnelles oder langsames Schiff — in jedem 
Falle finden die U-Boot-Torpedos ihre Ziele. 
Die stolze Erfolgszahl der letzten Sondermal- 
dung — wiederum 17 Schiffe mit 107 800 Ton- 
nen — ist der vollzählige Beweis dafur, 
UxiaBRT.en9444nLengertenn 


Der Schrei nach einem Dönitz 
Sch. Lissabon, 27, Februar (LZ. Drahtbericht) 


„Wir müssen verlangen, daß auf unserer Seite 
ebenfalls ein Dönitz an die Spitze der U- 
Boot-Waffe gestellt wird", heißt es in einem Leit- 
artikel des amerikanischen Blattes „Philadel- 
phia Inquirer“, der sich mit dem Ernst der Lage 
auf dem Atlantik beschäftigt. Das Blatt erklärt, 
der Ernennung von Dönitz komme eine un- 
geheure Bedeutung‘zu Die Schwere 
der Kämpfe auf den Weltmeeren werden sich 
nunmehr statt vermindern noch erhöhen; ‘der 
Ernst der Gefahr müsse von der amerikani- 
schen Marineleitung in vollem Umfang erfaßt 
werden. Die deutschen ‚U-Boote würden eine 
immer größere Bedrohung für England und die 
Vereinigten Staaten, die bisher noch nicht die 
nötigen Mittel gefunden hätten, und auch noch 
nicht die nötige Energie aufbrachten, um „diese 
schreckliche Wäffe zu bekämpfen“, 


Zwanzig Britenbomber abgeschossen 


Klägliches Ende eines Feindeinfluges am Freitag über Reichsgebiet 


Berlin, 26. Februar 


Am Freitag erlitt die feindliche Luftwaffe 
bei dem Versuch, das Küstengebiet der Deut- 
schen Bucht anzugreifen, eine neue schwere 
Niederlage, Der feindliche Bomberverband, der 
in den Vormittagsstunden des Freitags die nord- 
deutsche Küste im Schutze stärkerer Bewöl- 
kung in großer Höhe anflog, wurde, von un- 
seren Jägern zum Kampf gestellt. Nach bisher 
vorliegenden Meldungen schossen unsere Jäger 
13 feindliche Bombenflugzeuge ab. 


Vier weitere Bombenflugzeuge würden vom 
Sperrfeuer der Flakartillerie erfaßt und stürzten 
brennend àb, Damit erlitt der Feind bei dem 
abermaligen Versuch, das norddeutsche Küsten- 
gebiet bei Tage anzugreifen, eine neue 


schwere Niederlage, Bei den bisher festgestell- 
ten 17 Abschüssen handelt es sich ausschließ- 
lich um viermotorige Bombenfiugzeuge. Ein 
eigenes Flugzeug wird: vermißt, Ein Teil der 
ungezielt abgeworfenen Bomben fiel in Wohn- 
bezirke, die Zivilbevölkerung hatte Verluste, 

Drei weitere britische Flugzeug" wurden im 
Verlauf des Freitags im Westen und über dem 
Reichsgeblet zum Absturz gebracht; darunter 
befand sich ein britisches Aufklärungsflugzeug, 
das ein deutscher Jäger nach kurzem Luft- 
kampf in 8000 Meter Höhe abschoß, Die Ge- 
samtverluste der feindlichen Luftwaffe im We- 
sten und über dem Reichsgeblet betragen am 
Freitag nach den bisher vorliegenden Meldun- 
gen zwanzig Flugzeuge, darunter allein 17 vier- 
motorige Bomber modernster ‘Bauart. 


Stalin wollte den deutschen Südflügel abschneiden 


Die Sowjetofensive blieb aber im Raum von Kursk und Charkow stecken ! Der jetzige Verlauf der Front 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 
Berlin, 27, Februar 


Die große Winterschlacht im Osten, bei der 
es um das Schicksal des europäischen Raumes 
geht, tobt immer noch mit unverminderter Het- 
tigkeit, Tage, an denen der Kampf abflaut, 
folgen wieder solchen mit neuem feindlichen 
Stürmen und Antennen. Am Freitag verkün- 
dete der OKW.-Bericht nördlich und südlich 
Orel wieder harte Abwehrkämpfe, Mit wüten- 
der Verbissenheit schickt Moskau immer neue 
Divisionen in den Kampf, füllt alle Sturmregl- 
menter stets von neuem auf; um so zäher wird 
aber auch die deutsche Verteidigung. 

In Deutschland denkt niemand daran, zu be- 
streiten, daß der Kampf im Osten zweifellos in 
den zurückliegenden Wochen zu einem emp: 
findlichen Rückschlag geführt hat; zeitweilig 
konnte sogar von einer krisenhaften Zuspitzung 
der Lage gesprochen werden. Entscheidend Ist 
jedoch, daß die Hauptkampflinie sich nach 
wie vor In durchschnittlich tausend Kilometer 
Entfernung von den deutschen Grenzen durch 
das Feindesland zieht, vom Ladogasee bis zum 
Asowschen Meeı; hinzu kommt, daß der süd- 
liche Abschnitt zwischen Orel und dem Asow- 
schen Meer nunmehr die Hälfte der früheren 
Länge aufweist, Daß die Bolschewisten aber 
etwas ganz anderes mit ihrer großen Winter- 
ollensive beabsichtigt halten, ist klar, Schon 
der verstärkte Druck im Raum von Charkow 

ab vor Wochen einen Fingerzeig für die 
läne, die Stalin ursprünglich verfolgte, Das 
zeichnete sich dann immer deutlicher ab, als 
die Sowjets am Brückenkopf von Woronesch 
immer neue Truppen massierten. Ihre Absicht 
ging darauf hinaus, über Charkow zum Schwär- 
zen Meer vorzustoßen und dadurch den deut- 
schen Südflügel von seinen rückwärtigen Ver- 


bindungen abzuschneiden, Man hoffte, auf 
diese Weise die deutsche Frony zum Einsturz 
bringen zu können. Aber die sowjetische Of- 
fensive, deren Ziel die Djepr-Mündung war 
und auf deren Weg die Eroberung von Char- 


Die Lage an der Ostiront 
Isjum, auf der Karte nicht verzeichnet, Ist eine 
Kreisstadt am nördlichen Donez im Gouvernement 
Charkow, Die Miusfront hat Ihre Bezeichnung von 
dem gleichnamigen Fluß an der Sildoxtgrenze der 
Ukraine mit Nordkaukasien erhalten, Er ein GE J 


auf dèr Donezschwelle, fllont sildwirts durch öde 
Steppe und ergießt sich In den Mluskij-Limon zum 
Asowichen Meer. (Kartenbild: LZ,-Archiv) 


kow lediglich eine erste Etappe bilden sollte, 
blieb im Umkreis von Kursk und Charkow 
stecken. 

So verläuft jetzt die Front, abgesehen von 
dem Kuban-Brückenkopf, vom Asowschen 
Meer zu der in den letzten Tagen mehrfach 
genannten Mius-Stellung, um dann in einem 
Bogen nach Westen auszuholen und westlich 
von Charkow ünd Kursk sich in der Nähe von 
Orel wieder mit dem stabil ‚gewordenen Teil 
der Ostfront zu vereinen. Bei dem Versuch, 
von der nach Westen vorspringenden Aus- 
buchtung aus durch Umfassungsoperätionen 
die im Donezgebiet befindlichen deutschen 
Streitkräfte abzuschneiden oder zum Rückzug 
zu zwingen, gelang es zwar einer Anzahl sọ- 
wjetischer Divisionen, in den Rücken der Mius- 
Stellung zu kommen, aber dort erreichle sie 
das Schicksal, das sie den dortigen deutschen 
Abwehrkräften zugedacht hatten: die Ein- 
schließung und  Absperrung und schließliche 
Zerschlagung, Die Angaben des OKW.-Be- 
richtes. vom Freitag lassen erkennen, daß 
gleichwohl die Bolschewisten noch nicht an 
eine Aufgabe ihres Offensivstoßes zwischen 
Donez und Dnjepr zu denken scheinen, wenn 
auch der weitere Schwerpunkt der Kämpfe 
südlich und nördlich Orel jetzt stärker in Er- 
scheinung getreten ist, 


Auch Roosevelt erkrankt 

Ma. Stockholm, 26. Februar (LZ.-Drahtbaricht) 

Nach einer United-Preß-Meldung aus Wa- 
shington ist jetzt auch Roosevelt krank ge- 
worden. Er leidet an Darmbeschwerden, sein 
Zustand wird aber als nicht beunruhlgend he> 
zeichnet, Der Präsident muß für einige Tage 
das Bett hüten und kann auch keine Besucne 
empfangen, obwohl er weiterhin arbeiten soll. 


Sonnabend, 27. Februar 1943 


Sie halten Wacht auf den Meeren 


Wuchtig hebt sich der Bug des deutschen U-Bootes 
aus der Düntung des Atlantiks 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Garms, A, Z3 


Europa und Amerika 


Von. Gauschulungslelter Dr. Walter Brixner 


Das Bekenntnis zum Nationalsozlallsmus 
schließt in sich die Erkenntnis des Judentums 
und den Willen, diese Gefahr endgültig auf 
allen Lebensgebleten, nicht allein im Politi- 
schen, zu bannen. Es ist ein Zeichen für ‚die 
politische Reife‘des deutschen Volkes, daß es 
den gegenwärtigen Krieg aus diesem Gesichts- 
punkt heraus in seiner wahren Bedeutung als 
eine weltänschautiehe-Auseihan- 
dersetzung wertet und seine Feinde als 
jüdische Machtgrößen erkennt. 

Die derzeit militätische stärkste jüdische 
Kampfgruppe ist der Bolschewismus. 
Als Deutsche aber, die gewohnt sind, den 
Dingen auf den Grund zu gehen, soll uns 
auch die zweite jüdische Kampfgruppe ‚inter 
essieren, die gegen uns steht: die Vereinigten 
Staaten als staatliche Macht und der „Ame: 
rikanismus”- als geistige Erscheinung. Ihn ha- 
ben wir sehr oft bis heute nicht klar erkannt, 
DIN war der übernommene Respekt zu groß, 


der dieses Land als „neue, bessere Welt”, als 
„Land der unbegrenzten Möglichkeiten” als 
„Land ‚der Sehnsucht” bezeichnete. So ent- 


stand der Nimbus von Amerika, als dem Ge- 
benden zu einer Zeit, als der gesamte ameri- 
kanische Kontinent: in Wirklichkeit der Neh- 
mende war. 

Um der, geschichtlichen Gerechtigkeit wil; 
len, muß ‘zunächst: festgestellt: werden, daß 
lange vor Columbus durch die Wikinger um 
das Jahr 1000 und Ende des 15, Jahrhunderts 
durch den in dänischen ‚Diensten fahrenden 
deutschen Pinning der amerikanische Konti- 
nent entdeckt wurde. Die ganze Zeit der er 
sten Einwanderung trug stark germanisches 
Gepräge, wenn auch die um 1620. eintreffen- 
den Puritaner, in ihrer geistigen Haltung bis 
heute verjüudet, dem Land das äußere Gesich} 
gaben. Sie legten den Grundstein zu jener 
Gesinnung, die auch heute noch Gebet- und 
Geschätfsbuch verwechselt, Unterstützt wur- 
den sie darin durch die jüdischen Einwanderer, 
die sehr früh aus ‘England, Frankreich und 
schließlich aus Spanien, und aus Portugal in 
Amerika eindrangen. Die geistige Einheitwar 
also sehr früh hergestellt und die jüdische 
Wurzel des „Amerikanismus” liegt offen 
zutage. 

Anders lagen die Gründe für die deutsche 
und europäische Einwanderung. Konfessionell 
verworrene Vorstellungen, entstanden aus dem 
Suchen nach Deutung und Sinngebung des 
Lebens. in einer hoffnungslosen deutschen 
Enge, führten in der unseligen Zeit der Ge- 
genreformation  ostmärkische Protestanten, 
wie etwa die Salzburger nicht nur nach Osten, 
sondern auch Herrnhuter, Rappisten, Sapera- 
tisten und andere Sektenanhänger dorthin, wo 
sie das Heil ihrer Seele zu finden glaubten, 
nach Amerika. Kriegsnöte, Ubervölkerung, 
Bedrückung durch kleine Herrscher, die Zeit der 
Reaktion nach den Freiheitskriegen taten das 
ihre. Letzten Endes war das Zusammenwir- 
ken all dieser Umstände Schuld an der bitte- 
ren. Not und dem Hunger als der stärksten 
Triebfeder zum. Verlassen der Heimat, So 
kommt es, daß ganze Dörfer beinahe ausster- 
ben, daß zwischen 1850 und 1855 jährlich 
470000 Deutsche bei einer Geburtenziller von 
rund 660000 jährlich auswandern, daß von 


Ein Gedanke, ein Ziel: Durch totalen Krieg zum totalen Sieg! 


_Wir bemerken am Rande 


Ehrenburgs 


Wir stellen vor: Ilja Ehrenburg, 
Wunschtraum 


Sowjetliterat, 52 Jahre alt, rein- 
rassiger Jude, international aner- 
kannter Autor kommunistischer Helzromane. Ehren- 
burg gehört heute zum engsten Mitarbeiterkreis Sta- 
lins, bej dem er im Kremi ein- und ausgeht. Aul 
Grund langjähriger Tätigkeit in Paris ist er beson- 
derer Verlrauensmann ‘der GPU. für europäische 
Angelegenhelten. Dieser sowjetische Fachmann hat 
vor einigen Jahren einen Roman veröllentlicht, der 
den Titel trägt: „Trust D, E“. Das soll heißen: 
„Trust for thè destruction ol Europe" — „Vereinl- 
gung für die Zerstörung Europas”, Der Roman, der 
auch In englischer Übersetzung in Nordamerika er- 
schienen Ist, schildert In blutrünsilgen Szenen, wie 
ale nur ein Jude ersinnen kann, das Zukunfisbild 
der Zerstörung Buropas durch ein Bündnis der So- 
wjelunlon mit den Vereinigten Staaten! Einige Sälze 
daraus als Kostprobe: „Zehn Meter hohe Tanks 
wälzen erbarmungslos die ‚Häuser, Männer, Frauen 
und Kinder Berlins nieder..." „Nach Fliegerangril- 
den mit Gilt in Paris flüchtet alles in die Untergrund- 
bahnanlagen. Unter der Erde aber queischen und 
verbeißen sich die Menschen ineinander ..."* Das Er- 
gebnis schildert Ehrenburg folgendermaßen: „Binige 
Jahre haben genügt, um einen Erdteil mit 350 Mil- 
lionen Menschen zu vernichten, Die restlichen Eu- 
topäer werden als Sklaven in Sibirien in die Berg- 
werke geschickt!" Dieser Wunschtraum ist nicht 


nur der schönen Scele des Herrn Ehrenburg ent- 
sprungen. Es ist der Plan Stalins und der Kreml- 
Juden, der sich in diesem Roman enthällt, Ein So- 
wjeljude hat hier einmal ausgeplaudert, welche 
Wünsche sich hinter dem „Orlentalischen Schwel- 
Europa aber Ist gewarnt! 
b. 


gen" Sialins verbergen, 


1820—1928 5t/3 Millionen Deutsche und im 
ganzen rund 8 Millionen Deutsche nach Ame- 
rika ziehen. Rechnet man die Zuwanderung 
volksdeutscher Menschen hinzu, so ergibt 
sich, daß rund 25 v. H. der nordamerikani- 
schen Bevölkerung deutschen Ursprungs sind. 
Ihre Leistungen sind heute in Amerika ver- 
gessen, uns aber sollen sie stolz machen, 
denn sie beweisen, daß alles was die Ver- 
einigten Staaten sind, sie Deutschland und 
Europa verdanken, und daß damit aber auch 
jeder Minderwertigkeitskomplex unsererseits 
unangebracht ist, 


Und nun der Amerikanismus, der sein 
Heldenideal im „Gangster“ und Filmstar fand, 
sein Frauenideal in tätowierten Girls fellbot 
und mit „make up“ mit einer Mammutsfassade 
auf allen Lebensgebieten seine Innere Schwä- 
che zu vertuschen suchte, die darin begrün- 
det liegt, daß die jüdisch-puritanische Füh- 
rung bis heute kein Volk hinter sich hat. Das 
Wissen um diese Schwäche löste das Bestre- 
ben, nach Schaffung des „amerikanischen 
Menschen" aus, und es ist kein Zufall, daß 
der Jude Isaac Zangwill bei diesem Versuch 
Pate stand Er gab das Stichwort vom 
„Schmelztiegel”, in dem alle Rassen und Ar- 
ten in den Vereinigten Staaten zu einem Volk 
umgeschmolzen werden sollten. Eine typisch 
jüdische Vorstellung und im Grunde nichts 
anderes als der Versuch, dem Judentum nach 
geglückter Tarnung als „amerikanischer 
Mensch” die Führung des Landes unbemerkt 
in die Hand zu spielen, was restlos gelang, 


Die Folge dieser Verjudung zeigt sich 
am deutlichsten in der Normierung der 
Gesamtlebens, in der Vermassung, die auch 
den jüdischen Bolschewismus auszeichnet, Die 
Sucht, um keinen Preis aus der Masse her- 
auszustechen, sondern alles mitzumachen, was 
ihr von jüdischen Managern” eingeredet 
wird, zeigt sich ebenso in der ‚Einheitsklei- 
dung" wie im „Einheitslächeln” im „keep- 
smiling", das splbst heim Toten nicht erster- 
ben soll und als Kennzeichen eines gekünstel- 
ten Optimismus und „happy-end” von ge- 
schäftstüchtigen Firmen, in ein „peaceful 
smile” umgewandelt wird, Der Jazz unter- 
streicht nur diese innere Verflachung und 
Seelenlösigkeit, was ein amerikanischer Mu- 
siktheoretiker dadurch unterstreicht, daß er 
den Jaazrhythmus als „elementar“ und der 
„modernen Seelenhaltung“ entsprechend be- 
zeichnet, Judentum und Puritanismus in ihrer 
geistigen alttestamentarischen Verwandtschaft 
sind die Wurzel dieser Entwicklung wie auch 
der scheinheiligen Machtpolitik Washingtons, 


Diesen Tatsachen gegenüber ändert sich 
das Bild urplötzlich, wo die „alte Welt” und 
die jungen Völker stehen, Europa ist nicht we- 
niger leistungsfähig oder gar minderwertig. Es 
stand Pate bei der Geburt der Vereinigten 
Staaten, stärkte dies Land mit seiner besten 
Lebenskraft und steht schöpfend aus dem Jung- 


Harte Abwehrkämpfe im Raum von Orel 


Feindliche Gruppen eingeschlossen / Angriff in Tunesien abgeschlossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 26. Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Am Kuban-Brückenkopf und an der Mius- 
front fanden gestern bei anhaltlendem Tau- 
welter nur Kampfhandlungen von örtlicher 
Bedeutung statt. Im Raum südwestlich Is |u m 
warfen die angrelienden deutschen Divisionen 
den geschlagenen Feind weiter nach Norden 
und Nordosten zurlick. Mehrere sowjetische 
Kampfgruppen wurden eingeschlossen, andere 
starke Truppenverbände zerschlagen. Die Ge- 
fangenen- und Beutezahlen wachsen, 

Westlich der Linie Charkow — Kursk 
kämpfen unsere Truppen in elastischer Kampi- 
führung mit vordringenden feindlichen Kräften. 
Kampi- und Nahkampifliegergeschwader zer- 
sprengten feindliche Panzerspitzen sowie Trup- 
penansammlungen In den Bereitstellungsräumen 
und bombardierten mit nachhaltiger Wirkung 
Nachschubbewegungen der Sowjets auf Bahnen 
und Straßen. 

Südlich und nördlich Orel haben sich ün- 
sere Divisionen in sehr harten Abwehrklimpfen 
wiederum hervorragend geschlagen. Der Feind, 
der mit neu herangeführten Infanterie- und 
Panzerverbänden auch gestern besonders nörd- 
lich Orel angriff, wurde in schweren Kämpfen 
abgewiesen, In einigen Einbruchsstellen dauern 
die Kämpfe noch an. Die Sowjets erlitten erneut 
empfindliche Menschen- und Panzerverluste, 
Südlich des IIlmensees dehnte der Feind 
seine starken Angriffe auf weitere : Frontab- 
schnitte aus. Die mit überlegenen Infanterie- 
und Panzerkräften vorgetragenen Angriffe 


scheiterten unter blutigen Verlusten. Ein elge- 
nes Örlliches Angrifisunternehmen im Raum 
südlich des Ladoganees erreichte die ge- 
steckten Ziele. Gegenstöße des Feindes blie- 
ben erlolglos. ` 

Deutsche Kampffliegerverbände versenkten 
in den Gewässern des Nordkaps aus einem 
nach Osten laufenden Geleitzug nach bisher 
vorliegenden Meldungen einen Frachter von 
6000 ‘BRT. und beschädigten durch Bomben- 
treffer vier weitere Schiffe, 


An der nordafrikanischen N 
wurde das Angriffsunternehmen in den mittel- 
tunesischen Bergen abgeschlossen, Starke nord- 
amerikanische und englische Verbände wurden 
zerschlagen oder schwer angeschlagen. In die- 
sen Kämpfen, bei denen der Feind hohe blutige 
Verluste hatte, wurden ‘insgesamt fast- 4000 
Gefangene eingebracht, 235 Panzer, 169 Panzer- 
spähwagen und 160 Geschütze und Selbstfahr- 
lafelten erbeutet oder vernichtet. Sturzkampf- 
flugzeuge griffen mit gutem Erfolg erneut Ge- 
hirgsstellungen des Feindes an, Bel einem An- 
griff ‚schneller deutscher Kampfllugzeuge auf 
einem vorgeschobenen Stützpunkt an der Süd- 
ostiront wurde eine größere Zahl feindlicher 
Flugzeuge am Boden vernichtet oder be- 
schädigt, 2 

Britische Flugzeuge warfen In der vergan- 
genen Nacht vorwiegend auf Wohnviertel 
einiger Orte in West- und: Stdwestdeutschland 
Spreng- und Brandbomben, u. a, auf das Stadt- 
gebiet von Nürnberg. Die Bevölkernug hatte 
Verluste. Sechs der angrelfenden Bomber wur- 
den abgeschossen. 


Unsere Panzer zwischen Donez und Dnjepr 


Schwerste Feindverluste / Sowjetvorstöße im Raum von Orel abgewiesen 


Berlin, 26, Februar 


Zwischen Donez und dem Dnjepr überran- 
ten deutsche Panzerverbände starke feindliche 
Kräfte und warfen sie am 25, Februar in 
schwungvöollem Angriff nach Nordosten in 
Richtung auf Isjum zurück. Der Stoß unserer 
Panzer traf mitten in die Bewegungen der 
völlig überraschten Bolschewisten hinein, Die 
Angriffskeile überwalzten, zersprenpten und 
vernichteten die Kolonnen der sowjetischen 
Panzerarmee Popoff, zerschlugen zwei bolsche- 
wistische Korps und brachten zwei weiteren 
Korps schwere Verluste bei. An einer Stelle 
allein blieben tausend gefallene Bolschewi- 
sten im Kampfgelände liegen. Andere Kampf- 
gruppen brachten über tausend Gefangene 
und 25 Geschütze ein. Das gleiche Schicksal 
ereilte sowjetische Verbände, die sich nach 
Norden durchzuschlagen versuchten. 


Im Raum ‚westlich “der -Linie Charkow— 
Kursk entlastete die Luftwaffe unsere dort in 
schweren Abwehrkämpfen stehenden Truppen, 
Nach Aufklärermeldungen sind die feindlichen 
Nachschubstraßen umsäumt von den Trüm- 
mern ungezählter vernichteter Lastkraftwagen 
und Schlitten; Gehöfte und Truppenunterkünfte 
sind zerstört, 


Südlich Orel scheiterten erneute Vorstöße - 


feindlicher Infanterie- und Panzerverbände, 
Schwere Verluste halten die Bolschewisten in 
den letzten drei Tagen auch nordöstlich Orel. 
Diese Schlappe hielt den Feind nicht davon 
ab, an den beiden letzten Tagen in dem be- 
nachbarten Abschnitt auf schmalem Raum mit 
verstärkten Kräften einzugreifen, Die Vor- 


stöße scheiterten aber ebenfalls in erbitterten 
Nahkämpfen, 

Gegen die Front nördlich Orel verstärkten 
die Bolschewisten ihren Druck mit frisch 
herangeführten Kräften, die sie als Ersatz für 
die im Wehrmachtbericht vom 24, Februar ge- 
meldeten 10.000 Gefallenen in den Kampf war- 
fen. Auch ihre in jenen Kampftagen im Ab- 
schnitt eines deutschen Armeekorps vernich- 
teten 121 Panzer ersetzten die Sowjets durch 
neue Panzerbrigaden, jedoch konnten sie auch 


mit diesen#Verbänden keine Erfolge erzwingen, , 


Beveridge — für andere! 
Stockholm, 26, Februar 


» Die englische Regierung treibt zur Zeit 
größte Agitation mit dem Beveridge-Plan — 
außerhalb Englands. So werden Leispielsweise 
in Ägypten die Vorzüge des Beveridge-Planes, 
der demnächst in einer arabischen Ausgabe ver- 
öffentlicht werden soll, in den leuchtendsten 
Färben geschildert: Die ägyptische Regierung 
werde nach Londoner Berichten aufgefordert, 
wichtige Bestandteile dieses Planes zu überneh- 
men und den Verhältnissen ihres Landes anzu- 
passen, 


Gleichzeitig aber erklärt die englische Re- 
gierung, daß. die Durchführung des Beveridgo- 
Planes in England selbst nicht in Frage komme, 
da die englische Regierung ‚nicht die finan- 
zielle Verantwortung für die Verwirklichung 
des Beveridge-Planes übernehmen. könnel' 


Haifa bombardiert 


Rom, 26. Februar 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u, a.: Unsere Torpedoflugzeuge 
griffen trotz ungünstiger Wilterungsyerhält- 
nisse und der heftigen Abwehr den Häfen Bone 
an, wo, sie drei Dampfer torpedierten und ver- 
senkten. Die Petroleum-Räffinerien von Halfa 
und der Hafen von La Valetta. wurden von un- 
seren Flugzeugen wirksam bombardiert. Im 
Mittelmeer versenkte eines unserer Torpedo- 
boote ein feindliches U-Boot. Feindliche Flug- 
zeuge warfen Bomben auf einige Ortschaften 
zwischen Kap Passero und Pozzallo (Ragusa) 
sowie auf Trabia (Palermo) und belegten diese 
Orte mit Maschinengewehrfeuer, Es werden 
zwölf Tote und 24 Verletzte. unter der Zivil- 
bevölkerung sowie beträchtlicher Schaden. an 
‚Wohnhäusern gemeldet, Ein feindliches Flug- 
zeug wurde von der Bodenabwehr abgeschos- 
sen, - 


Der Tag in Kürze 


Reichsatudentenführer Dr, Scheel ist in ’Madrid 
eingetroffen und slaltele In Begleltung des ‚Deut- 
schen Botschafters von Mollke dem spanlschen 
Außenminister General Gral Jordana einen Besuch ab. 


Das lührende Mitglied des Allindischen National- 
kongresses, C, B. Kanna, ist nach kurzer Krankheit 
In britischer Gelangenschalt gestorben, Kanna war 
im August vorigen Jahres von den Engländern ver- 
haltet worden. 


Wie aus Bangkok gemeldet wird, soll In der 
Stadt Kalkutta die Pest ausgebrochen sein, Einzel- 
heiten über den Umiang der Seuche liegen noch 
nicht vor, 


Morrison enthüllt Englands Kriegsziel 


Lächerlicher Plan: „Aufteilung“ Europas zwischen London und Moskau 


Sch, Lissabon, 26. Februar 


Der britische Innenminister Herbert Mor- 
rison entwickelte in einer Rede in der Lon- 
doner Guildhall noch einmal die Weltherr- 
schaftsziele Englands im Falle eines Sieges der 
Westmächte, Er setzte sich für die Entwaffnung 
der Achsenmächte und die radikale Einschrän- 
kung ihrer industriellen Produktion ein, Eng- 
land, ‚Amerika, die Sowjetunion und Techung- 
king-China müßten nach dem Kriege mit ihrer 
bewaffneten Macht die Weltherrschaft über- 
nehmen. Die bewaffnete Macht allein genügg 
aber noch nicht; es müsse eine internationale 
Organisation unter Führung dieser vier Staaten 
geschaffen werden, Morrison erklärte scham- 
haft, er’ wolle dieser künftigen Weltorgani- 
sation keinen Namen geben, „denn das könnte 
Erinnerungen ‚aufleben lassen oder. Vorurteile 
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í 
born ewiger Volkskraft und Wissens um. die < 


ewigen Schöpfungsgesetze in jeder, Beziehung 
stark und selbstbewußt da.. Diese. Haltung 
wurde geboren durch das von Adolf Hitler ge- 
führle und In der Weltanschauung des Natio- 
nalsozialismus geformte deutsche Volk und 


Reich. Sie wird: einst eine Selbstverständlich- 


keit sein, nachdem die Schicksalsverbunden- 
heit Europas im Kampf gegen den Bolsche- 
wismus und Amerikanismus durch gemeinsa- 
men Schweiß und gemeinsam vergossenes 
Blut erhärtet wurde, Keine Stunde unsere Geg- 
ner unterschätzend, sie aber klar erkennend, 
wollen wir dieser Mission dienen, die sich für 
uns Deutsche realisiert im Reich als dem Ga- 
ranten der Ordnung und der Lebensrechte 
Europas, 


Europa und Amerika aber sollen die Worte 
eines Benjamin Franklin vor Augen stehen, 
die dieser Mann 1789 sprach; „Wenn man die 
Juden nicht durch diese Verfassung aus den 
‚Vereinigten Staaten ausschließt, werden sie in 
weniger als 200 Jahren in solcher Menge ins 
Land hereingeströmt sein, daß sie uns be- 
"herrschen und fressen werden; sie werden un- 
sere Regierungsform ändern, für die wir Ame- 
tikaner- unser Blut vergossen, unser Leben, un- 
sere Freiheit, unseren Besitz hingegeben haben. 
Wenn sie die Juden n’cht ausschließen, werden 
in weniger als:200 Jahren unsere Nachkommen 
auf den Feldern arbeiten, um die Juden zu er- 
halten, während sich diese in den Kontoren 
befinden und fröhlich die 
werden,“ 


Hände reiben ” 


erregen”, Er ließ aber keinen Zweifel daran, 
daß er an die Wiederherstellung des alten 
„Völkerbundes“ denkt, der durch eine 
internationale, von England und Amerika ge- 
leitete Polizeimacht ergänzt werden soll, und 
dazu sei es nötig, daß die übrigen Völker sicn 
mit dem Gedanken vertraut machten, auf ihre 
unbeschränkte Souveränität zu verzichten ,,.! 

Morrison machte dann den Versuch, eine 
besondere Aufgabe des britischen Reiches zwi- 
schen den Großmachtblöcken: der Vereinigten 
Staaten und der Sowjetunion zu beweisen. Er 
erklärte, England sei auf der einen Seite geo- 
graphisch mit Europa verbunden, auf der an- 
deren Seite aber áls Weltreich auch mit den 
Vereinigten Staaten und den Dominions, Da- 
durch sei es unvermeidlicherweise aus der en- 
geren europäischen Gemeinschaft herausge- 
wachsen; infolgedessen sel es Englands Sonder- 


übrigen Erdteilen' zu sein, Voraussetzung der 
Erfüllung dieser Aufgabe sei es, daß England 
vor allem die Beziehungen zwischen seinen 
beiden Verbündeten, der Sowjetunion auf der 
einen und den Vereinigten Staaten auf der 
anderen Seite, entwickele und weiter festige. 
‚„„ Deutlicher sind die britischen Pläne einer 
Aufteilung Europas zwischen dem sowjetischen 
und englischen ‚Einfluß in London noch nicht 
vorgetragen worden! Die britische Sturheit 
übersieht völlig, daß Moskau nicht eine „Auf- 
teilung”, sondern die Bolschewisierung Gesamt- 
europas im Auge hat, England eingeschlossen! 
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Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„Ich bin stets gut damit gefahren, selbst 
bei Bischöfen, deren es in meinemLeben viele 
hat: Bischof Scheyt von Stettgach, Bischof 
Erhart und Vorfahren von Lavanttal, Bischof 
Nicolaus von Yppon, Bischof Matthäus Schacht 
und Suffraganeus Phrysingen, Sie alle waren 
den Geheimwissenschaften ergeben, auch viel 
Abte,und ich lernte auch von ihnen etliches,“ 


„Ich fürchte, das viele Reden schwächt 
Euch sehr!" wehrte Herzog Ernst dem Rede- 
strom und erzählte nun auch seinerseits etwas, 
doch sprach er mit keinem ‚Wort von jener 
Universität des Lebens, 


Paracelsus aber enttäuschte er nicht, 
hatte längst nicht mehr damit gerechnet — 
hätte er sonst seine Arzneibücher dem Bader 
vermacht? Ihm war jedoch nicht bang um seine 
Lehre, Die besaß eine gewaltigere Universität, 
als Menschenhände je zu bauen vermocht hät- 
ten: das Leben selbst! Und ihre Doktoren und 
Diener waren jene Männer, die den Krankhei- 
ten und dem Tod nach der paracelsianischen 
Lehre zu Leibe gingen. Die würden schon wel- 
terbauen auf seinen Grundmauern. Immer 
höher — bis in die reine Sphäre der *Wissen- 
schaft... 

Als der Erzbischof ging, wünschte er Pa- 
racelsus baldige Genesung, “Er ließ zweihtindert 
Taler liegen als Bezahlung, 

„Es soll Euch mit mir nit gehen wie mit 


Der ` 


jenem Basler Domherrn“, sagte er, „mit dem ' 


Ihr soviel Ärger hattet.” 

. Dieser Basler Domherr, Cornelius von Lich- 
tenfels, war krank darniedergelegen, Hatte 
von einem Arzt zum andern geschickt, War 
einer, wären zwei und mehr gekommen und 
hatten an ihm herumgedoktert, Alle waren 


„schließlich der Meinung gewesen, daß hier 


nimmer zu helfen sei. Und hatten sich für diese 
bittere Auskunft zahlen lassen, che sie gegan- 
gen waren, 


Nun hatte der Domherr schweren Herzens 
nach dem Landfahrer, nach dem „Luthrischen" 
geschickt, Die Schmerzen drängten, und das 
diesseitige Leben bot ihm zuviel, ale daß er 
ep gern mit dem jenseitigen vertauscht hätte, 


Paracelsus sah den fetten, schlagflüssigen 
Kranken, er wüßte von seinem Geiz und gei- 
nem Reichtum, Also verlangte er ‘hundert Gul- 
den, 

Der: Kanonikus wollte handeln., Selbst an 
der Schwelle des Todes ritt ihn noch der Geld- 
teufel. 

Päracelsus blieb hart, 

„Hundert Gulden oder ich geh wieder!" 

Seufzend und stöhnend willigte der Dom- 
herr ein. Das Seufzen und Stöhnen aber galt 
dem Geld. Sein Verlust schmerzte ihn nicht 
minder denn die Krankheit, 


Paracelsus gab ihm drei seiner Laudanum- 
pillen, jenem geheimnisvollen Allhellmittel von 
unfehlbarer Wirkung, 


Cörnellus von Lichtenfels genas über Nacht, 


-~ Er dachte, daß”er wohl auch ohne Paracelsus 


gesundet wäre, da reute Ihn das viele Geld und 
er sandte dem Doktor statt der hundert lumpige 
sechs Gulden, 

Paracelsus war empört. So wenig er bei 
den Armen auf das Geld sah und gar viele 
Patienten -sonder Bezahlung behandelte, so 
gleichgültig er auch 'goldgemästeter Wohlha- 
benheit gegenüberstand, so beharrte er vor 
den Reichen auf seinem Recht, 

Er eilte, den Genesenen an sein Wort zu 
erinnern. N 

Der Domherr ließ ihn kurzerhand hinaus- 
werfen. 

Ging der Doktor wutschnaubend zum Rat, 
verklagte den treulosen Domherrn und ver- 
langte eine Sentenz, 


Die Richter aber fanden, sechs Gulden selen ` 


mehr als genug bezahlt für eine derart kurze 
und leichte Behandlung, 

Paräcelsus wütete, Er ließ einen Zettel druk- 
ken, den er mit allem Haß und allem Zorn 
gegen diese Niedertracht belud, Er schlug ihn 
an allen Kirchentoren an und an der Rathais- 
mauer, — 

Die Folge, war gewesen, daß der Rat die 
Schergen ausgesandt hatte, Paracelsus zu su- 
chen, zu fangen, Auf den Pilatussee hätten sie 
ihn verbannen wollen, ihn, den sie selber zum 
Physikus ordinarius und zum Professor der Uni- 
versität gemacht hatten, 

Da war er bei Nacht und Nebel über die 
Grenze nach Kolmar entwichen, 

Nuh war Paracelsus viel allein, ° l 

Es kamen immer noch Leute, den zwalten 
und’ dritten Tag, Auch Arenarius kam und 


‚hat mich arg gejagt und getadelt, 


fragte unten den Wirt — Paranalsus aber emp- 
fing niemand mehr, Er löste gemach die Bin- 
dungen zu dieser Welt, 

Den 24. Septembris, Tag des heiligen Ru- 
pertus und hoher Festlag, hieß er vormillags 
die beiden Schüler sich zu ihm setzen. 

„Klaus und Stephan!" begann er alsogleich 
zu reden. „Ich hab euch nit bedacht im Té- 
stament, Mit Absicht, Wer der Jugend etwas 
schenkt, tut ihr nichts Gutes, Die Jugend muB 
sich alles selbst erwerben, auf daß sie sich ım 
Kampf erhärte und stark werde und groß." 


Regungslos saßen die beiden und lasen von 
des Doktore Lippen, was er sprach, 


„Ihr seid nit reich... Auch ich bin In. gro- 
Ber Armut aufgewachsen und ist meines Ver- 
mögens nit gewesen, nach meinen Gefallen žu 
handeln. Und niemand ist dagewesen, der mir 
hätt Rücken und Schild gehalten.“ 


Er holte rasselnd Atem und schwieg eine 
Zeitlang, ehvor er leise weitersprach: 


„Und die viel seltsame Art der Menschan 
gehindert 
und unwert gemacht, daß ich nit viel Ansehen 
gehabt hab vor Menschen, Sonde. Verachtung. 
Denn meine Zunge ist zum Schwälzen nit ge- 
richt, sondern allein zu den Werken und zur 
Wahrheit. Das hat die Ursach gegeben, daß ich 
bei den Logicis, Dialecticis, in der Arznei, in 
der Philosophei und Astronomei nichts habe 
gegolten, Auch achtete ich nit ihr Pracht, 
Pomp und schöne Red bei den Fürstenhöfen 
und vor den Reichen, Und bin Ihnen nit gleich 
gewesen. Also hab ich verlassen bleiben müs« 
sen» . (Fortsetzung folgt) / 


austene „Bindeglied zwischen Europa und den ' 
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[Tund und -Kuürvig, 


Beilage 


Urgermanien, der Sitz unsrer Vorfahren, 
umfaßt die Zeit von 3000 bis zu 800 vor der 
Zeitrechnung, die jüngere Steinzeit und Bron- 
zezeit, Der räumliche Kern lag in Schleswig- 
Holstein, Mecklenburg, Dänemark, Südschwe- 
den und in den angrenzenden Gebieten des 
Osnabrücker Landes und Hollands. Dort fin- 
den sich die ersten Zeugen des Germanentums, 
Man hat die steinzeitliche Stufe nach den ge- 
waltigen Steingräbern Megalith- oder Groß- 
$teingräberkultur genannt; bezeichnender- 
weise deckt sich noch heute die Südgrenze 
der Steingräber mit der Grenze des nieder- 
sächsischen Bauernhauses und der niedersäch- 
sischen Sprache, Als Künder des geistigen 
Wesens können in jener frühen Zeit nur die 
Zierweisen auf der Irdenware angesprochen 
Werden; später, in der Bronzezeit, kommen 
die Metallgeräte und Waffen mit einer tei- 
cheren 'und anders gearleten Ornamentik 
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Beim Sturm auf Paßhöhen gefängengenommen 


Nach erbittertem Gefecht wurden im ‚tunesischen 
Bergland feindliche Stellungen auf den Paßhöhen, 
die gut getarnt wären, erobert, Neben Amerika- 
lern wurden auch Franzosen zu Gefangenen ge- 
macht, die nun entwaffnet werden 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Heidrich, ‚Sch, 2%) 


hinzu. Die Steinzeitornamentik ist streng geo- 
metrisch; das Liniengefüge stets gerade: ver- 
Akal, horizontal und. diagonal., Es ist niemals 
folgt immer dem Aufbau 
des Geläßes. Es scheint sich, darin ein ethi- 
sches Gesetz anzukündigen, etwas Gestrafftes, 
Ordnungwollendes, Unpielerisches und Ernstes. 
Es fehlt diesem Volk des Nordens der. Sinn 
einer Kunstübung, die über das Zweckhafte 
hinausreicht, wie siesich zeigt beider schwel- 
lenden, schweifenden und üppigen Band- und 
Spiralkeramik von der miltleren Donau, Es 
Ichlt sogar der Sinn für das, Verfeinerte der 
Liniengestaltung als solcher, wie wir ihn bei 
der Zierweise der thüringischen Schnurkera- 
mik finden, Diese Nordleute wurden von 
einem bäumeisterlichen Grundsatz beherrscht, 
der Ordnung, will, etwas Gesetzhaftes und 
etwas, das an Disziplin erinnert, Damit ist 
zweifellos Wesentliches über das Germanen- 
tum. erwiesen. l 
In den Waffen und Werkzeugen fand der 
kriegerische Sinn dieser Urzeit den rechten 
Gegenstand, Sie gehören zu den vollendetsten 
def damaligen Welt, Die Ausführung ist sorg- 
sam, gebrauchs- und materiälgerecht. Sie zeugt 
von einem hohen Stande der Technik, Men- 
schen, die an exakter  Werkgesetzmäßigkeit 
Freude . haben, bewundern: sie immer. wieder, 
Zweifellos hat man sich bei der Herstellung, 
beim Schleifen ‚und Bohren halbautomatischer 
Geräte bedient, - i 
Die germanische Bronzezeit umfaßt die rund 
tausend Jahre von 1800 bis um 800, Man tut 


Die Troitza in Bessarabien / 


Spälherbst westlich von Stalingrad. In 
dünnen Fäden verbindet der Regen Wolken 
und Erde, und das Grau hängt tief über dem 
geschändeten Land, das ungezählte Geschosse 
gepflügt und zahllose Minen geackert haben, 


" In einem Minehtrichter, in dessen Tiefe sich 
ein kleiner See gebildet hat, liegt Ion, Ion Bo- 
tez aus Tatriceni in Bessarabien. Neben ihm 
harrt ein breitschultriger hochgewachsener 
Pommer der kommenden Dinge, Das Hin und 
Her härtesten Kampfes hat sie von ihren Ein- 
heiten getrennt. Nun liegen sie ganz vorn und 
wissen ihre Kameraden weit im. Rücken, fort- 
gedrängt von der sowjetischen Uberzahl, Pan- 
zer sind vorbeigerolit, springende Schatten bol- 
schewistischer Schützen glitten vorüber — sie 
sind unbemerkt geblieben, und vielleicht hat 
der Feind auch nicht die Zeit, sich um sie zu. 
kümmern, die nun warten, daß ein Gegenangriff 
ihnen wieder den Anschluß bringe, À 

Der. Deutsche kann kein Wort Rumänisch, 
lon kann nur „Gut Tag” sagen und das läßt 
sich schlecht verwerten, So hängen sie schwei- 
gend ihren Gedanken nach. Manchmal nur lä- 
cheln sie einander zu wie Schuljungen, die auf 
Abenteuer aus sind. Und plötzlich beginnt Ion 
Nlüsternd zu erzählen. Er muß seinem Herzen 
Luft machen, Ion, der kleine lebhafte Kerl, mit 
dem schwarzen Schnurrbärtchen und den be- 
Weglichen Jettaugen. 

"Du weißt nicht, was eine Troitza Ist, Deut- 

Scher) Du weißt es nicht! Ein Kreuz ist das - 
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Nrgermanien Gräber zeugen vom deutschen Wesen 


Eine Herrenkultur von reichster Gestaltungskraft / Apolls Reise zu den „Hyperboräern“ / Von Hans Reetz 


indessen gut daran, wenn man gerade für diese 
Zeit den Blick auch auf das damalige Welt- 
ganze gerichtet hält; denn damals stand die 
„Welt” allgemein in einer Blüte, freilich mit 
zeitlichen Unterschieden: das Mittlere und 
Neue Reich in Ägypten (2000 bis 1100), Kreta 
und Mykenä, die erste europäisch zu nen- 
nende Hochkultur (um 2000 bis 1200), dazu um 
900 die Anfänge der archaisch-klassischen Zeit 
in Griechenland. Man braucht daher keines- 
wegs erstaunt zu sein, wenn im Norden Ge: 
genstände angetroffen werden, die über eine 
bloße Bauernkultur hinausreichen, wie Rasier- 
messer, Pinzetten, Feilen und eine recht ver- 
feinerte Kleidung. Angesichts dieser Dinge und 
der fast Juxushaften Durchbildung der Geräte-, 
Waffenformen und Zierweisen kann man sich 
das’ Leben unserer Vorfahren nicht modern gẹ- 
nug vorstellen, Freilich später, vor allem um 
Christi Geburt, als die Germanen sich mit den 
Römern berührten, als, von etwa 600 an, die 
keltische Kultur die Handelswege vom Süden 
zum Norden blockiert hielt und damit die Ein- 
fuhr des Metalls zum Norden unterbunden 
wurde, dazu sich das Klima verschlechlert 
hatte, ist der frühere Hochstand nicht gehal- 
ten worden, Um so ungünstiger mußte der Un- 
terschied der germanischen Kultur zur klassi- 
schen. Hochkultur in Erscheinung treten, Hier- 
auf ist das falsche Bild zurückzuführen, das 
von den Germanen auf Grund der antiken 
Quellen gegeben wurde. Indessen trugen doch 
gerade die Römer zur Sprengung des kelti- 
schen Ringes bei und halfen die Wege zum 
Süden wieder öffnen, halfen sie diese Wege 
denselben Germanen öffnen, durch die Rom 
beim Zerfall der Spätantike überwunden wer- 
den sollte. 


Kriegerische Vorstellungen verbinden sich 
mit dem Leben der Germanen der Bronzezeit 
nicht. Wie die wenigen Streufunde außerhalb 
beweisen, sind sie damals wesentlich seßhaft 
in ihrem Raume geblieben, haben jedenfalls 
nur zögernd und langsam die Grenzen über- 
schritten. Uberhaupt scheint es sich damals um 
eine glückliche Zeit in Europa gehandelt zu 
haben. Urgermanien lag still. Es war die Stille 
eines von außen nicht angefochtenen und nach 
innen gereiften, gelestigten Volkes, das sich 
durch einen weitreichenden Handel eine gute 
materielle Grundlage geschaffen hatte: Das 
Wesen der Kunst war gegenüber der Megalith- 
kultur verändert, Man. liebte das Kurvige, 
Schwellende und fast üppig Anmutende. Die 
Fertigkeit der Metallhandwerker, ihr feines 
Verständnis für die Verbindung von Ge- 
brauchszweck und Schönheits-, ja Luxuswir- 


küng ist erstaunlich. Diese Welt war in kel- 
nem Betracht mehr primitiv; es war eine Her- 
renkultur mit reifer Gestaltungskraft und 
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Die schweren Abwehrkämpfe 


Uber das von Granaten durchpflügte Gelände, vorbei an gefallenen Bolschewisten, 


Grenadiere, jede Deckung ausnützend, vor. 


Ein Heldenlied von heute 
Von Tudor Stoica 


mit drei Armen ein Kreuz. Wie ein Baum steht 
es. da, und die Arme tragen Ästen gleich Bil- 
der als Frucht, geschnitzte Bilder — Christus 
und. Maria und Heilige, Drüber ist ein Dach 
zum Schutz. An unsere Troitza muß ich jetzt 
denken — draußen in Tatricenil 


Ich war eingerückt, als die Sowjets nach 
Bessarabien kamen, Meine: Anitza war allein 
und mein Gavrilutz zwei Monate alt. Ich konnte 
nicht zu ihr, denn ich war Soldat und hatte 
einen Eid geschworen, Und später hätten mich 
die Russen auch gar nicht mehr hereingelassen, 
Als dann unser Krieg gegen die Bolschewisten 
kam, gelangte unsere Kompanie in die Nähe 
unseres Heimatortes, Wir ‚waren Reserve, und 
die Front lag irgendwo bei Odessa. Da gab mir 
mein Capitan, — Gott lohn’ es ihm! — einen 
Tag, ich sollte in meinem Dorf nach dem Rech- 
ten sehen. Mein Gott! — Nach dem Rechten! 
Es war eine Stunde weit, und vor dem Ort 
stand die Troitza an der Weggabel — ver- 
krüppelt durch diese Hunde! Ein Arm war 
abgeschlagen, und das kleine Dach saß schief. 
Es tat mir weh, denn wir Rumänen sind fromm. 
Aber größer noch war der Schmerz, als ich ins 
Dorf kam: mein Haus war niedergebrannt, mein 
kleines Haus, in dem ich so glücklich gewesen 
war, Den Ochsen hatten sie geschlachtet, den 
Birnbaum gefällt, nur ein paar Hühner gacker- 
ten im Hof, Immerhin — hol’ euch derTeufel—, 
wenn nùr meine Anitza und das Kind... .. 

"Ion ’seufzte tief auf, „Aus einer Hütte kroch 
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reich an unterschiedenen Gebrauchs- und 
Schmuckwünschen. Freilich ist die bäuerliche, 
besser großbäuerliche Wirtschaftsgrundlage 
nicht zu verkennen; aber schon das Vorhan- 
densein von vollkommenen Musikinstrumen- 
ten, den Luren, gibt dieser Kultur einen einzig- 
artigen Rang unter den damaligen Weltkultu- 
ren, Es war etwas in ihr wirksam, das über sie 
selber hinauswies, Man erinnert sich hier auch 
der delphischen Legende der Griechen, in der 
von Apoll berichtet wird, dem Gotte der Musik 
und Führer der Musen. Es Ist dort von einer 
jährlichen Reise Apolls zu den „Hyperbo- 
räern' die Rede, zu den jenseits 'd#s Nordwin- 
des Wohnenden. Dort im hohen Norden sollte 
der Singschwan horsten, das heilige Tier des 
Apoll. Der Gedanke, daß die höchste Kunst 
der Menschheit ihren Ursitz bei den Germanen 
gehabt haben soll, leuchtet eindringlich genug 
über aller Vorgeschicht&, ha, 


Vom Glück verfolgt... 


Gera. Vom Glück förmlich verfolgt wurde 
kürzlich ein Mann aus Laasen, Zunächst zog er 
beim Glücksmann ein Freilos, Dieses brachte 
ihm einen Gewinn von einer Reichsmark, Da- 
für kaufte er abermals zwei Lose, von denen 
eins wieder ein Freilos, das andere aber ein 
50-RM.-Gewinn war, Das Freilos setzte der 
Glückspilz bei einem anderen Losverkäufer um 
und tauschte es gegen einen 5-RM.-Gewinn ein, 
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Der „Ehrendegeni“ für Stalingrad 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


„Schreib, Molotow: An den Genossen King 
George, London. Dank für Ihren Degen, stop — 
nehme Kapitulation Englands an, stop — es 
lebe die Weltrevolution! Stalin.” 


Gilt es Lebewesen jenseits der Erde? 


Mikroben im Kern eines Meteoriten / Geheimnisse um Mars und Venus 


'Am frühen Morgen des 2. Februars 1939 fiel 
unweit von San Franzisko ein Meteorit, das 
Bruchstück eines explodierenden Meteors, In 
eine Wiese, Das wäre weiter keine bemer- 
kenswerte Tatsache, wenn man bel einer ge- 
naueren Untersuchung nicht entdeckt hätte, 
daß der Meteorit nicht nur Nickel und Eisen 
enthielt, sondern auch Stickstoff, 


Meteoriten fallen im allgemeinen im feuri- 
qen Zustand auf die Erde, da sie sich durch 
die starke Reibung mit der Atmosphäre unse- 
res Planeten, von dem sie angezogen werden, 
entzünden, Aus dem Weltenraum kommend, 
fallen sie plötzlich in unsere Luftschicht, und 
die im selben Augenblick entstehende Reibung 
führt fast stets zur Entzündung. Aber manch- 
mal kommt es vor, daß, wenn der Sturz schnell 
genug erfolgt, die innere Masse des Meteori- 
ten dabei nicht zerstört wird, während die 
äußere Schicht stets durch das Feuer steril 
wird; das heißt, jegliches Leben an ihr, wenn 


südlich des Ladogasces 


dringen unsere 
(PK.-Aufn,: 44-Krlegsberichter Slapak, Sch, Z) 


endlich ein ganz verschüchterter Moschnlag — 
ein Greis, weißt du, hervor, den konnte ich nach 
Anitza fragen. Deutscher, ich sage dir, wenn 
ich einen von diesen Hunden vor die Fäuste 
bekomme, die’ Seele würg' Ich ihm aus dem 
Hals mit diesen Händen! Verschleppt haben 
sie mein Weib. Den Kleinen, den hat Gott 
früher zu sich genommen, Dank ihm dafür!” 


Ion schweigt eine Weile, Der Pommer, 
der fühlt und nichf versteht, bekommt einen 
Schleier vor den Blick, so nahe geht ihm der 
fremde Schmerz. - 

„Ich hab dann später mein Haus durch- 
sucht", fuhr Ion fort. „Einmal war es schön ge- 


wesen, — einmall Und so rein — weißes Lin- 
nen und buntgewebte Läufer — Anitza wüßte 
zu weben — und die Ikonen, mit den feinen 


gestickten Handtüchern als Schmuck und mit 
dem Busulocsträußchen. Ein Ikon hing noch 
zur Hälfte an der Wand — Nicolai, der Schir- 
mer der Ehe! Eine Hälfte hatten 'sie abge- 
schlagen, und nur die Hand mit dem erhobenen 
Finger war geblieben. Wie eine Mahnung war 
der Finger aufgerichtet! Und ich verstand die 
Mahnung, und die Troitza fiel mir wieder ein, 
mit den drei Armen, von denen einer fehlte! 
Da begriff ich: Die drei Arme sind — Gott, 
Vaterland und Familiel Und der eine Arm — 
die Familie — war abgehauen worden. Aber 
Gott und Vaterland waren geblieben. Und für 
die lohnt es sich zu sterben! Verstehst du mich, 
Deutscher?" 

Der Pommer nickt und streckt Ion die Hand 
entgegen, Leise sagt er zu ihm: Kameradl 

lon horcht auf, 


ein solches wirklich vorhanden wäre, wird 
vernichtet. . 

Im unversehrten Kern des Meteoriten fand 
man unendlich winzige Lebewesen, Mikro- 
ben, wie sie ganz ähnlich auch auf unserer 
Erde vorkommen. Sje'waren oval von außen 
mit vibrierenden Härchen ausgestattet. Im 
übrigen qlichen sie einer auf der Erde vorkom- 
menden Mikrobenart, die in der Wissenschaft 
den Namen „Spirilla vubra” führt, Es war of- 
fenbar, daß die im Innern des Meteoriten fest- 
gestellten Mikroben ungeheure Temperatur- 
unterschiede vertragen mußten. Als sie vor 
der Berührung mit unserer Atmosphäre durch 
das All’segelten, waren sie riesiger Kälte aus- 
gesetzt, aber auch die Wärme, die durch die 
Entzündung des Himmelskörpers entstand, ver- 
mochta ihnen nichts anzuhaben. 


Danach müßte es also auch außerhalb un- 
serer. Erde animalisches' Leben geben, wenn 
zunächst auch nur die Existenz von niedersten 
Lebewesen erwiesen ist. ‚Damit ‘kann noch 
keinesfalls auf die  „Märsgeschöpfe" oder an- 
dere höher entwickelte Lebewesen, von denen 
uns phantastische Legenden berichten, außer- 
halb des Erdballes geschlossen werden. Die 
moderne Wissenschaft ist im übrigen längst 
von dem Glauben abgerückt, daß es auf dem 
Planeten Mars, wie so oft behauptet wurda, 
Lebewesen gäbe, denn die kalte Temperatur 
auf diesem Gestirn scheint nach den neueren 
Beobachtungen jede Möglichkeit des Lebens 
auszuschalten, Im Mittelpunkt einer derarti- 
gen Möglichkeit steht vielmehr neuerdings die 
Venus. Dort herrscht zwar nach der Ansicht 
der Astronomen eine außerordentliche Hitze — 
man rechnet mit mindestens 85 Grad —, aber 
es ist sehr wohl möglich, daß es an den Polen 
des Planeten Venus gemäßigtere Zonen gibt, 
die das Vorhandensein ‚von Lebewesen gestat- 
ten würden. 


Eine scherzhafte Frage; Wie wäre es, wenn 
man sich von einer solchen Möglichkeit ein- 
mal persönlich überzeugen würde? Gäbe es 
ein Fortbewegungsmittel, mit dem man je Se- 
kunde 1000 Meter zurücklegen, also eine Stun- 
dengeschwindigkeit von 3600 Kilometer ent- 
wickeln könnte, so würde eine Reise von 16 
Monaten ausreichen, um zum Planeten Venus 
zu gelangen. Vermutlich wird eine derartige 
Fahrt, die freilich manches Geheimnis des 
Weltalls enthüllen könnte, in absehbarer Zeit 
noch nicht unternommen werden,.. 


„Cameradel" ruft er dann und schlägt sich 
{m gleichen Augenblick auf den Mund, weil 
ihm bewußt wird, das laute Wort könnte ihnen 
den Feind auf den Hals hetzen. Aber das frohe 
Erstaunen ist größer als die Angst. Gemeinsam 
ist beiden Sprachen das Wort: Kamerad! 
Später braust der Gegenangrilff heran — 
rollende Panzer, Deutsche und Rumänen — 
siegende Männer! Und die Kameraden sind 
wieder da, mit denen sie kämpfen bis zum Letz- 
ten. Als dann vor Ion der flammende Baum 
eines schweren Granateinschlages aufsteigt, 
sieht er im lichten Schein die Troitza. von Tatri- 
ceni, Und sie ist unversehrt,— drei Arme hebt 
sie zu Gott: Glaube, Vaterland und Familiel 
Unter der Troitza aber steht Anitza, das Kind 
im Arm, Sie lächelt, gi 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


„Das Mädchen für Atles" 
Berlin. Die Verfasser des Wiener Volksstückes 
„Das Mädchen- für. Alles“, das im Rose-Thenter 
uraufgeführt wurde, sind tätige Theaterleute: Ignac 
Brantner ist. der Intendant des Landestheaters 
Linz, Willy Dunkl Ist sein Stellvertreter und Ober- 
spielleiter. Das leichte, gefällige, wirksam auf- 
gemachte Spiel, das neben mancher netten Charak- 
terzeichnung zwei starke Rollen nutweist, wurde 
ireundlich und beifällig aufgenommen. 


Schrifttum 


Schriftsteller Theodor v. Sosnosky . gestorben. 
Im -Alter von 77. Jahren verschled in Wien der 
dort einst sehr bekannte und geschätzte Schrift“ 
steller Theodor von Sosnosky, Er hätte besönders 
auf dem Gebiet: der: Gesellschaftsromsne großen 
Erfolg, die heute mehr geschichtlichen und kultur“ 
geschichtlichen Wert haben. dürften, wie „Wiener 
Luft“, „Abwärts“, „Der Minnesänger'‘ und andere, 
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{ng in Eiymanmstect Lernen, arbeiten und k 


Das Zeichen des Sieges 


Eine Reihe von Geschäften trägt jetzt dieses 
Zeichen, weil die Besitzer und ihre Gefolgschatf- 
ten in ändere, kriegswichtige Tätigkeiten ein- 
rücken. Das Plakat ist der Ausdruck unserer 
unbedingten Entschlossenheit,' jetzt alles zu- 
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rückzustellen, was nicht zum totalen Krieg ge- 
hört, ' Es heißt aber nicht, Abschied nehmen 
von ererbtem und liebgewordenem Besitz, son- 
dern es Ist das Zeichen eines Wiedersehens 
nach dem Siege, Gerade der vorübergehende 
"Abschied sichert am besten diesen besitz, 


Liömannftädter Lichtipielbäufer 
Wochenschautheater 


Das „Turm'-Theater bringt Im’ neuen Programm außer 
der Wochenschau eine bunte Folge von Bildern aus aller 
Welt, Wir schen das Programm des Wintergartens in inter- 
essanton Ausschnitien, Von der Deutschen Kunstausstellung 
in. München unterrichtet ein eindrucksvotller Bildstreifen, 
Ferner gibt es eine Reihe von Sonderberichten zu sehen. 


Rundfunk von heute 


Rolchsprogramm: 12,00: Militärmusik aus Kas- 
8el. 16.00: Bunter Nachmittag, 18.00: Politische Hörszene, 
20.15: Musikalische Charakterstücke, 21.00: 30 beschwingte 
Minuten. 21.30; Zur Unterhaltung Deutschlandsen- 
der: 11.30: Musiksendung, 17.10: Sinfonische Musik. 
20.15: 200 Jahre Berliner Staalsoper (Wiederholung), 


Wir verdunkeln von 18.10 bis 6.20 Uhr 


Wietschuft der £. Z. 
TR 


Eine aufrüttelnde Großkundgebung für unsere Jugend in der Sporthalle / Der Gauobmann und der Obergebietsführer sprachen 


Auch in unseren großen Kundgebungen zu 
bedeutsamen Fragen ist zu spüren, daß eine 
neue Kampfzeit angebrochen Ist, Die Stimmung, 
die über den Massen lieg‘, ist härter, entschlos- 
sener geworden. Die alten Kampflieder der 
Partei sind zu neuen Ehren gekommen. Man 
spürt die Bereitschaft, sich nun bis aufs Letzte 
einzusetzen, So war auch die Großkundgebung 
für die schaffende Jugend Litzmannstadts am 
gestrigen Freitagabend erfüllt von diesem 
Geist, Die exakt organisierte Kundgebung 
wurde eröffnet durch. Bannführer Thiele, 
der die ‚schaffende Jugend sowie die Gäste 
aus Partei, Staat, Wehrmacht sowie aus dem 
Wirtschafts- und Arbeitsleben begrüßte, 


Dann nahm Gauobmann der DAR, Dr De- 
richsweiler das Wort. Durch das ganze 
Volk, so führte er. aus, geht jetzt eine Welle 
von Bereifschaft, wie wir sie nur aus der Kampf- 
zeit her kennen, Wenn wir es einmal bedauert 
haben, daß der Jugend das Erlebnis der 
Kampfzeit versagt geblieben ist, 60 hat sie jetzt 
ihre große Gelegenheit bekommen. Jetzt kann 
jeder auch durch dje Tat baweisen, daß er 
Nationalsozlalist ist, "Das alte Gefühl der Zu- 
sammengehörigkeit st wieder da, 


Der Gauobmann zog dann die Parallele zwi- 
schen. den Novemberwahlen 1932 und heute, 
Weil die Nationalsozialisien damals glaubten, 
darum errangen sie den Sieg. Wenn heute die 
Jugend in gleicher Weise kämpft, dann kommt 
auch einmal der 30., Januar unseres großen 
Sieges. Wir rufen nun erät recht unser „Heil 
Hitler”, wo Deutschland in Not ist, Der Bol- 
schewismus bekämpft uns nicht mit vornehmen 
Mitteln, und wenn uns jemand die Faust ent- 
gegenstreckt, dann müssen wir kräftig zurück- 
schlagen. Auch für die Heimat gilt heute die 
Mahnung, daß sie sich mehr den Gewohnheiten 
de. Front anpassen muß. Wenn Bolschewisten- 
weiber die Munitionskästen bis in die vordersie 
Linie schleppen, dann können wir zumindast 
von der deutschen Frau verlangen, daß sie 
nicht geschniegelt und gestriegel in den Kaffes- 
häusern sitzt, sondern daß sie mit anpackt, Der 
Gauobmann ging dann näher auf die barbarı- 
schen Methoden der Bolschewisten ein, wie 
sio Fabriken und Bergwerke mit Tausenden von 
Menschen mitleidlos in die Luft sprengen, nur 
damit sie nicht in unsere Hände fallen, 


Dann wandte sich der Redner im beson- 
deren an die Jugend in den Betrieben, „Emp- 
fangt die Neuen in größter Kameradschaft!", 
so legle er ihr ans Herz, Sie sollen möglichst 
schnell in den Besitz der Kenntnisse kommen, 
die sie zu ihrer Arbeit brauchen, Jeder Bum- 
melant ist heute ein Verräter am Volk und an 
der Zukunft der Nation, Unsere Losung heıßt 
heute auch, und ganz besonders für die Jugend: 
Arbeiten, arbeiten und nochmals arbeiten! Ge- 
ıade jetzt muß die Jugend in vorbildlicher Hal- 
tung zusammenstehen, So wird die Brändfackel 
von Stalingrad einmal das Befreiungsfeuer für 
Europa und seine Zukunft sein. Lernt, kämpft 


Aufbau der Milch- und Fettwirtschaft des Warthelandes 


Von Dr. Oldach, Geschäftsführer des Milch-und Fettwirtschaftsverbandes Wartheland 


I. 


Im Wartheland stehen die drei landwirtschaft- 
lichen Quellen der Fetterzeugung in besonderem 
Maße in Wechselwirkung zueinander, Bei dem 
überwiegenden Kontinentalkiilma mit geringen Nie- 
derschlägen trıtt der Ackerbau In den Vordergrund 
und gibt bei den Bodenverhälinissen die Grundlage 
fitr einen umfangreichen Kartoffelanbau, Dieser wird 
wiederum unter der Berücksichtigung, daß bei dem 
völklschen Aufbau des Gebietes der biuerliche Be- 
trieb in den Vordergrund „tritt und für diesen die 
Veredelungswirtschnft das hauptsächliche Merkmal 
ist, mit der Zeit einmal die Voraussetzung für eine 
ausgedehnte Schweinemast ergeben, Diese wird 
wahrscheinlich die Hauptsache der Fetterzeugung 
im Wartheland werden, Auf die Milchwirtschaft 
wird sich dies bezüglich der Verwertung der an- 
fallenden Magermilch- und Molkenmengen auswir- 
ken. Anderseits hat im Ackerbau des Warthe- 
landes von jeher der Anbau von Olpflanzen aus 
verschledenen Grinden eine Rolle gespielt, Ob- 
wohl der Anbau von 1039 bis 1942, unterstützt durch 
die Angleichung der Preise an das Altreich von 
rund 12000 ha angefangen um mehr als 80 v. H, 
ausgedehnt worden ist, ist die betriebswirtschaft- 
liche Grenze doch noch längst nicht erreicht. Vor- 
aussichtlich wird die Anbauflliche schon in diesem 
Jahr wieder um 60 v. H. gesteigert werden. Durch 
den steigenden Anfall von Olkuchen wird somit 
die wirtschafiseigene Futtergewinnung vermehrt 
und die Miichviehhaltung wesentlich gestlitzt wer- 
den. Denn für die Milchwirtschaft, die letzt im 
Krieg den weitaus größten Teil des Fettbedaris 
decken muß, sind die natürlichen Grundlagen im 
Wartheland nicht günstig, da der Anteil der Wie- 
sen und Weiden an der landwirtschaftlichen Nutz- 
fiche nur rund 15 v. H. beträgt und eine Welde- 
wirtschaft im allgemeinen nicht betrieben werden 
kann. Es ist daher kein Wunder, wenn der Rind- 
viehbestand gegenüber dem Altreich ering Ist, 
bzw, zur Zeit nur etwas mehr als die Hllfte des 
Altreichs — auf-die Nutzflächeneinheit bezogen — 
beträgt, : Die notwendige DLR arsorg ung des 
Ackers wird aber eine Erweiterung der Bestände 
erfordern. Darüber hinaus wird die Erhöhung der 
Milichleistung der Mlichkühe der Milchwirtschaft 
eine bedeutende Entwicklun bringen, ; 

Bei Einführung der Marktordnung galt es, erst 
einmal die einfachsten Voraussetzungen zu schat- 
ten, um den Aufbau der Milch- und Fettwirtschaft 
in Gang. zu. bringen. Eine wesentliche Voraus- 
setzung wurde durch die Angleichung der Preise 
an das Altreich sowohl für die milchwirtschaftli- 
chen Erzeugnisse wie für die Öltrüchte geschaffen. 
für die Milchwirtschaft erleichterte außerdem die 
Zinführung der Reichsstützung über die Molkereien 
die Durchftlhrung der Miichn lieferungspflicht, die 
zugleich mit der Verarbeitung und Verwertung der 
abgelleferten Milch durch die Molkereien nach dem 
Muster des Altreichs, aber unter Berlicksichtigung 
der besonderen Verhältnisse dieses Gebietes, M 
zwei grundlegenden Anordnungen einheitlich Re- 
ataltet wurde. Die weitere Voraussetzung war die 
Schaffung eines genügend großen Netzes von Er- 
Zassungsstellen. Zur Aufnahme der Ölsaäten be- 
standen zu polnischer Zeit mehrere hundert öl- 
mühlen im Wirtschaftsgebiet, die, von Ausnahmen 
abgesehen, mit primitiven Einrichtungen das Ol 
nach dem Preßverfahren gewannen. Dë bei den 
unzullinglichen Pinrichtungen viel Ol für die Fett- 
versörgung verloren ging, ergab sich die Notwen- 
digkelt, ehe großen Teil dieser Sipresserelen zu 
schließen. Die sechs günstigsten, größeren Betriebe 


wurden zur Verarbeitung von Ulsämereien und ül- 
früchten auf eigene Rechnung zugelassen, Darüber 
hinaus sind in den einzelnen Kreisen je ein bis 
zwei Ölmühlen für den Lohnschlag zugelassen. Mit 
der Verbesserung der Einrichtungen der belasse- 
nen Betriebe ist die Ölausbeute namentlich In den 
Een Betrieben immer höher geworden. Hier- 
hada 


h und durch die bereits erwähnte Vermehrung 


des Anbaus hat sich ein steigender Anfall von 
Speiseöl sowohl tür die direkte eigene Fettversor- 
gung des Wirtschaftsgebletes, als auch als Roh- 
stoff tür die Mürgarinefabrikation ergeben, Trotz 
röneree Margatineeinfuhr hat das Wartheland 
mmer noch größere und‘ steigende Rohstoffmen- 
gen für die Herstellung bereitgesteit. 


In den letzten beiden Jahren ist auch die Er- 
fassung von Schluchtfetten nach dem Muster dos 
Altreichs durchgeführt worden. In vier Schmalz- 
siederelen werden die im Bezirk esammelten 
Schweinefotie zu Schmalz verarbeitet, Daneben 
dient eine Talgschmelze für die Verarbeitung des 
Rindfettes, Die Fettmengen, die in diesen Ertas- 
sungsstellen gesammelt sind, wurden fast restlos 
dem Altreich zur Verfügung gestellt, 

genügte zwar 


Was die Molkerelein betrifft, so 

anfangs, unter Berücksichtigung der vielen, wenn 
auch primitiven Rahmstatlonen und Sammelstel- 
len, die Zahl der Molkereien im allgemeinen tür 
dio damals noch geringen |Milchmengen. Im großen 
und ganzen waren aber die tech 
tungen der Betriebe 
nungsgemäße Erfassung und Verwertung ohne Ver- 
luste nicht durchgeführt werden konnte, 
meisten Betriebe mußten daher TAATA rr zu 
eubau- 

in Angriff genommen 
drei Jahren Markt- 
ordnung wurden 56 Molkereien neu fertiggestellt, 
Neubau in behelfs- 
errichtet wurden. Darüber hinaus 
sind weitere 23 Molkereien bereits im Bau Tertig- 
gestellt und befinden sich zur Zeit in der Montage, 
so daß sle zum größten Tell noch zum Sommer 
anlaufen werden. Weltere 12 Molkereien befinden 
sich bereits im Bau. Schließlich kelangen im Jahr 
1943 weltere 20 Bauvorhaben zur Durchführung, 
so daß nach deren Fertigstellung zwei Drittel aller 
Molkereien so beschaffen sind, daß sie den Vor- 
arbeltungsmöglichkeiten im Altreich angepaßt und 
in der Lage sind, die vermehrten Milchmengen auf- 
zunehmen. Wenn im Jahr 1940 bei den Molkereien 
erst etwas mehr als eine halbe Milllarde Kilogramm 
Milch angeliefert wurde, so ist diese Menge im 
Jahre 1942 um fast die Hälfte überschritten worden, 
und es kann erfreulicherweise festgestellt werden, 
daß die Milchanlieferung vom Beginn dieses Jah- 
res an schon wieder erheblich über dem Vorjahr 
liegt. Diese Steigerung ist das Ergebnis sowohl der 
straffen Durchführung der Ablieferung flicht, als 
auch der Erhöhung der Palet Ung Die alte pol- 
nische Durchschnittsleistung wird mit 1500 Liter im 
Jahr angegeben, Auch heute befindet sich Im War- 
theland noch eine große Zahl von Kühen mit 
Außerst geringen Leistungen, Daß jedoch diese alte 
Durchschnittsleistung heute wesentlich überschrii- 
ten ist, ergibt sich daraus, daß allein die Anlie- 
ferungsmenge je Kuh der Milchlieferanten der Mol- 
kereien im Jahr 1841 bereits auf 1300 Liter ge- 
stiegen war, (Bin weiterer Artikel folgt morgen.) 


Gewir nabführung der Kreditgenossenschoften 


Die angekündigten besonderen Bestimmungen 
über die Gewinnabführung der Sparkassen und der 
Kreditgenossenschaften (vgl. LZ, vom 28. 9, 42) sind 
nunmehr ergangen. Danach wird der Gewinn» 
abführung durch die Zahlung von Pauschbeträ en 
abgegolten, Die Festsetzung von Gewinnabfüh- 
rungsbeträgen für die einzelnen Sparkassen und 
die einzelnen Kreditgenossenschaften füllt dadurch 
weg, Kreditgenossenschaften im Sinne dieser Re- 
gelung sind alle Mitglieder, die der Fachgruppe 
Ländliche Kreditgenossenschatten und der Fach- 
gruppe Gewerbliche Kreditgenossenschaften anget- 

ren. 

Wegen der Gewinnabführung der anderen Ge- 
nossenschfaten wird der Reichsminister der Finan- 
zen noch eine besondere Regelung ergehen lassen, 


und arbeitet, so schloß der Gauobmann, da- 
mit der Gauleiter und der Führer sich restlos 
auf die Jugend Litzmannstadts verlassen 
können, 

Die Ausführungen wurden immer wieder 
durch  stürmische Zustimmung unterbrochen 
und am Schluß durch begeisterten Beifall un- 
terstrichen. 

Obergebietsführer Werner Kuhnt erin- 
nerte eingangs seiner Darlegungen daran, wie 
äm 9. November’1939 im gleichen Saale die 
Hitler-Jugend des Warthelandes ins Leben ge- 
rufen wurde, Damals lag ein Leidensweg des 
Deutschtums hinter ihr, Sie hatten am eige; 
nen Leibe erfahren, was es hieß, als Deutscher 
in der Welt zu leben, wenn das Reich schwach 
und ohnmächtig war, Die Freiheit ist ihr aber 
nicht geschenkt worden; heute weiß sie, daß 
sie darum kämpfen muß, Sie steht vor einer 
der größten Aufgaben, die die Geschichte 
jemals einer Generation gestellt hat, 

Der Obergebietsführer sprach dann von 
Eindrücken, die er bei Betriebsbesuchen ge- 
wann. Die Jugend muß, so sagte er, alles tun, 
um sich zu hochqualifizierten Arbeitskräften 
auszubilden. Das gilt gerade hier, wo wir in- 


mitten eines fremden Volkstums stehen, daf 
von Deutschen geführt werden muß. Vor allem 
muß man von jedem Jugendlichen verlangen 
daß er nun endlich die deutsche Sprache voll- 
kommen beherrscht, Es darf auch keinen JU 
gendlichen mehr geben, der nicht in einer ent* 
sprechenden Berufsausbildung steht, 
gend muß soviel Selbsterziehung untereinander 
üben, daß sie jeden Drückeberger erzieht, da“ 


mit er sich in das allgemeine Tempo einfügt 


Wir stehen heute in einem Kampf, der vor 


s 


ämpfen ift Die Parole unferer Jugend | 


Die Ju 


allem auch für die Jugend geführt wird, Die 


ser Kampf ist in seine endgültige Entscheidung 


eingetreten. Die Jugend freut sich, daß sie 4 


mit dabei sein kann, denn sie will dereinst am | 


Tage des Sieges dankbar dem Führer sagen 
können: „Auch ich habe ein kleines Teil dazu 
beigetragen.” Unsere Jugend nimmt sich die 


Ritterkreuzträger zum Vorbild; von ihnen läßt | 


sie sich in Haltung und Leistung führen, 
Auch ‚diese Ausführungen wurden durch 
stürmischen Beifall unterstrichen, Bannfüh- 
rer Thiele schloß die Kundgebung, zu 
der viele keinen Einlaß mehr finden konnten, 
mit dem Ruf an die Jugend: Lernt, arbeitet 
kämpft für den Sieg! G. K. 


Ein Mozart=Beethoven=Schubert-Abend 


Das Schlesische Streichquartett gab Donner stag in Litzmannstadt ein gelungenes Konzer! 


Das‘ Schlesische Streichquartett, 
das am Donnerstagabend für den Kreiskulturring 
und die NSG. „Kraft durch Freude" konzertierte, 
gehört zu den ersten Repräsentanten des Nachbar- 
gaues, Seine Mitglieder, Konzertmeister der Schle- 
sischen Philharmoniker, sind Franz Schätzer 
(1, Violine), Georg Clowson (2. Violine), Emil 
Kessinger (Bratsche) und Albert Müller- 
Stahlberg (Cello), Die Musikverelnigung hat 
sich die Aufgabe gestellt, nicht nur klassische, son- 
dern vor allem auch zeitgenössische Kammermusik 
in vollendeter Form zu vermitteln. Seit etwa fünf 
Jahren tritt es bereits über den Kreis der engeren 
Heimat hinaus und hat sich einen immer stärker 
beachteten Namen zu schaffen gewußt, Erst kürzlich 
kehrte das Quartett von einer Reise durch die Tür- 
kei zurück, die ihm erfreuliche Erfolge brachte, Dem- 
nächst stehen Gastreisen nach Spanien, Portugal, 
Bulgarien und Finnland bevor, 

Für den Abend in Litzmannstadt, wo die Künstler 
sich zum ersten Male vorstellten, war ein klassisches 
Programm ‚gewählt. An der Spitze des Programms 
stand das Streichquartett C-dur von Mozart, Es ist 
das letzte der sechs Haydn gewidmeten sogenannten 
Wiener Quartetis, Aus dem opus 18 von Beethoven 


war das dritte, in seiner Haltung eingänglgste, ge- 
wählt. Den stärksten Eindruck auf die Hörer machte 
erwartungsgemäß das überaus volkstümliche d-moll- 
Quartett von Schubert, nach den Variationen des 
Mittelsatzes „Der Tod und das Mädchen‘ benannt. 
Die Kraft und Geschlossenheit dieses Werkes ist 
bewunderungswürdig, 
scher Verklärung, 


Das Schlesische Streichquartett wurde den drel 
so verschiedenartigen Stil- und Ausdrucksformen in 
beglückender Weise gerecht, Wir "erlebten die Ge- 
staltung » durch - eine in der Fülle des Werdens 
stebende, aufeinander eingespielte echte Spielge- 
meinschaft, ein Konzertieren nahezu qleichwertiger 
Partner, Wenn überhaupt Höhepunkte herausge- 
hoben werden 
Satz Im Mozart-Quartett 
Schubert am 
dieser Musik 
kam. 

Die Aufnahme war sehr herzlich, und wenn die 
Künstler des Nachbargaues wieder einmal den Weg 
zu uns finden sollten, erwartet sie ein wohlvorbe- 
zeiteter Boden, Georg Kell 


und die Variationen von 
stärksten, zumal die Gegensätzlichkeit 
recht eindrucksvoll zum Bewußtsein 


Engfte Kameradfchaft mit tapferem Volk 


Ein finnischer Gelehrter sprach In der Gauhauptstadt in der Nordischen Gesellschaft 


Drahtbericht unseres Vertreters in Posen 


Das vor einigen Monaten gegründete War- 
theland-Kontor der Nordischen Gesellschaft 
hielt am Dienstag ihre erste Veranstaltung ab, 
zu der als Redner Dr, Axel von Gadolin 
(Helsinki) gewonnen war. Der Stellv. Gauleiter 
Schmalz begrüßte in herzlichen Worten den 
Redner, Er wies darauf hin, daß Dr. von Gado- 
lin in Deutschland studiert habe, im finni- 
schen Freiheitskrieg 1918 mitgekämpft 
und mit einigen Mitkämpfern von der Feld- 
herrnhalle bekannt war und somit stets seine 
Sympathie für die deutsche Nation bewiesen 
habe, Sein unerschütterliches Vertrauen zu 
Deutschland haba ihn auch in den Tagen des 
Niedergangs nicht verlassen. Er sei damit auch 
einer der Unseren geworden, Heute kämpfe nun 
das finnische Volk, auf das das deutsche Volk 
mit Hochächtung sehe, tapfer an unserer Seite. 
„Wenn einst die Geschichte dieses: Krieges ge- 
schrieben wird, wird Ihr Volk einen Ehren- 
platz in dieser Geschichte einnehmen, Bringen 
‘Sie Ihrem Volk die Grüße des Jüngsten Gaues 
des Großdeutschen Reiches”, so schloß Pg. 
Schmalz seine Rede, 

Danach ergriff Dr. Gadolin das Wort zu 
seinem Vortrag über „Ostsee und Groß- 
raum“, Nach einem kurzen Dank für die Be- 
grüßungsworte gab der Redner in großen Zügen 
ein Bild des Ostseeraumes. Dieser Raum ist 
eine Einheit, die wirtschaftlich untermauert 
sel. Die Ostsee wirkt nicht trennend, sondern 
verbindend in kultureller Beziehung. Dann gab 
der Vortragende einen geschichtlichen Uber- 
blick über die. Entwicklung: der Macht dieses 


£. Z.-Sport vom Tage 
a a a 


Raumes, Ursprünglich war Schweden die Groß- 
macht dieses Raumes; danach drängte Rußland, 
besonders unter Peter dem Großen, zum Ost- 
seeraum vor, Auch die heutigen Ziele der Bol- 
schewisten seien wieder dieselben wie. früher. 
Sie wollen zur Ostsee, um von dort aus ber 
herrschend über alle die anliegenden Ländsp 
wirken zu können; dieses Ziel darf aber nicht 
erreicht werden; darum sei es notwendig, daß 
wir den heutigen Kampf bis zur völligen 
Zurückdrängung Rußlands führen, damit 
die Sicherheit dieses Raumes für ewige Zeit 
gewährleistet ist. In fesselnder Darstellung 
gab der Redner ein Bild der Wikingerfahrten 
und zeigte dann die beherrschende Macht der 
Hansa, Er hob weiter das überragende poli- 
tische Genie Gustav Adolfs, der den Ostsee- 
raum zu einer schwedischen Macht mächte, 
hervor, 

Es war ein Stück politischer Gestaltung der 
verschiedenen Jahrhunderte, das hier an den 
Hörern vorüberzog. Zum Schluß ging der Redner 
noch auf den finnischen Fieiheitskampf ein und 
die Stellung der anderen nordischen Staaten, 
wie Dänemark, Schweden und Norwegen, und 
gab dann einen Ausblick in die künftige Ent- 
wicklung, Bereits jetzt im Krieg heiße es Maß- 
nahmen treffen, um das wirtschaftliche und 
politische Leben dieser Völker zu sichern, Rei- 
cher Beifall dankte dem Redner für seire 
ebenso interessanten wie fesselnden Ausfüh- 
zungen, Mit einem Siegheil auf den Führer 
und das verbündete finnische Volk schloß die 
erste Veranstaltung des Wartheland-Kontors 
der Nordischen Gesellschaft, 


Beadiiliche Erfolge des Litzimannstädter Beiriebssportes im Vorjahre 


Für das Jahr 1942 hatte das S ortamt der NSG, 
„Kraft durch Freude‘ alle Betriebe zur Teilnahme 
an der Großveranstaltung des Sportappells 
aufgerufen, Der Sportappell bestand aus drei Tell- 
veranstaltungen: dem Frühjahrslauf, dem Sommer- 
sporttag und dem Mannschaftswettbewerb, Nun- 
mehr liegt die abschlieDende Gesamtwer tung 
vor, und folgende Betriebe konnten in Anerken- 
nung Ihres beisplelgebenden Einsatzes für ein ge- 
sundes und starkes Volk mit Sporturkunden aus- 
gezeichnet werden, 

Gausleger: „Ufa“ Lichtsplele (Mlinner- und 
Frauengruppe), Erste Seldenstückfürberei (Männer 
und Frauen), Litzmannstädter Zeitung (Männer), 
Zellgarn AG. (Männer und Frauen), 

Krelssleger: Litzmannstädter Zeitung 
(Frauen), Zbar & Co. (Frauen), Ruhtenberg, Rau- 
lino & Co, (Minner), Allart Rousseau AG. (Männer 
und Frauen), Louis Geyer AG. (Mlinner), B. Kot- 
kowski & Co. (Männer). 

Adolt Kebsch 


Leistungsurkunder 
(Frauen), Fabrik für Nähgarne (Mlinner), Julius 
Kindermann (Frauon), Hirschberg & Wileinskl 
(Frauen), Jullus Kerger (Männer und Frauen), Ruh- 
tenberg, Raulino & Co, (Frauen), Teerfarbenwerke 
Zglerz (Männer), N, Eitingon & Co, (Männer "und 
Frauen), Louis Geyer AG, (Frauen), B. Kotkow- 
ski & Co. (Frauen), L K. Poznanski (Frauen), 
Schelbler & Grohmann (Männer), 
Teilnehmerurkunde: Helmut Donath 
(Frauen), Eduard Bablacki & Co. (Frauen), Kurtz 
& Co, (Frauen), Müller & Seidel (Männer), L., PU- 
hal (Männer), Josef Babad's Erben (Männer), M, 
Klainmann & Co. (Männer und Frauen), Jullus 
Kindermann (Männer), Fabrik für Nähgarne 
(Frauen), S. Barcinski & Co. (Männer ‚und Frauen), 
Elektrizitätswerke (Männer), Adolf Horak AG, 
(Männer und Frauen), Grundstücksgesellschaft der 
HTO; (Frauen), I: K. Poznanski AG, (Männer), 


Union 97 — Gnesen splelen vormittags 


Das Fußballmeisterschaftsspiel der Gauklasse 
zwischen der TSG, Gnesen und der SG. Union 9 


Ist auf den Vormittag verlegt worden und tindet 
um 10,30 Uhr auf der Städt, Kumpfbahn am Haupt- 
bahnhof statt, Zur leichen Zeit spielen in Zdunska 
Wola die dortige NSG. und Orpo Posen und in 
Posen der DS, gegen die Orpo Litzmannstadt. 


Wir kommen morgen auf diese Spiele noch be- 
sonders zurück, 


Kreismeisterschaften im Tischtennis 


Auch die Tischtennissplele wollen zu ihrem 
Teil. dazu beitragen, das d 
Kräftigung des einzelnen dienende sportliche Ge- 
schehen in 
chern, 


Turnhalle beginnt, ist 
die Sportgemelnschaft der 4k. Gespielt wird 
vier Tischen, 
einzel der Klassen A und 
im Fraueneinzel vergeben. Das Meldeerke 
An Te Klassen recht put aus efallen. Wenn auch 
einige 
ist 
einzurliumen, 
schon an verschiedenen Turnieren und 


Meister“ 
schaften teilgenommen, 


so daß mit spannenden Be* 
ist, Wir erwarten sehr BU” 
bestimmt jedem Besucher gê” 


Von den Kreisgruppenspielen ist noch nach“ 
zutragen, daß die 1. Mannschaft der Tennisgam: 
1919 gegen Ostrowo am vergangenen Sonntag do! 
5:1 gewann und nur ein Einzel abgab, Am Don” 
nerstngabend standen sich dann die 1, und 2, Mann 
schaft der TSL, 1913 gegenüber, wobel wiederum 
ein 5:1-Sieg der 1, Staffel heraussprang. In, der 
Reihenfolge hat sich durch diese beiden Erfol yá 
nichts geändert, Es führt. immer noch, die s 
Bportgemeinschatt vor der Stadt-SG, und der Ten 
nisgem, 1913, 


ein Todesmotiv in romanti- 


sollen, dann berührte der Langsame | 
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Aus dem Wartheland 


14000 RM. brachte WHW.= Konzert 


ng, In dem schon vor Beginn des Konzertes 
wegen UÜberfüllung polizeilich geschlossenen 
Saale des Gemeinschaftshauses in Ozorkow 
veranstaltete die Schutzpolizeidienstabteilung 
in Verbindung mit der NSV. ein Konzert zu- 
gunsten des Kriegs-Winterhilfswerkes. Unter 
der bewährten Stabsführung von Leutnant Ku- 
niß erfreute die hier schon bekannte Kapelle 
der Schutzpolizei Litzmannstadt die Zuhörer 
drei Stunden lang mit Volks- und Soldaten- 
liedern und Märschen. Neben einer von 
der Weihnachtszuteilung abgesparten Flasche 
Weinbrand erbrachte eine von einem Front- 
urlauber gespendete Tafel Schokolade 256 RM, 
Die Qzorkower stellten mit dem vorläufigen 
Gesamtergebnis von über 14000 RM, von de- 
nen die hiesigen vier Schulklassen allein 961 
RM, sammelten, ihre Spendefreudigkeit ein- 
deutig unter Beweis, 


Gauhauptstadt 


wb, Erste Gesellenprüfung für Zahntechnik. 
Vor dem Prüfungsausschuß der Handwerks- 
kammer Posen bestanden die Gesellenprüfung 
für das Zahntechnikerhandwerk die Lehrlinge 
Harry Fenner und Waldemar Neher, beide aus 
Litzmannstadt, Es war die erste Prüfung dieser 
Art im Warthegau. Bei einer anschließenden 
Sammlung für das: Kriegs-WHW. wurden 70 
RM. gespendet, 


Waldıode 


id. Asienforscher Stötzner sprach, Auch Im 
östlichsten Kreis des Gaues ist das Deutsche 
Volksbildungswerk immer mehr zu einem un- 
entbehrlichen Kulturmittler geworden. Das 
haben die in den letzten Tagen in der Kreis- 
stadt zur Durchführung gekommenen Veran- 
staltungen, nämlich der Kulturfilm, „Unser Ka- 
merun“ sowie der Vortrag „Der Ëerne Osten 
und Europas Zukunft", aufs neue bewiesen, In 
seinem, lehrreichen Vortrag kennzeichnete der 
Asienforscher Walther Stötzner den industriel- 
len und machtpolitischen Aufstieg der ostasia- 
tischen Staaten und alle Ursachen dieser Ent- 
wicklung, Besonders beleuchtete der Vortra- 
gende den beispiellosen Aufschwung ‚Japans. 


Pabianice 


Ein Lehrgang für Gruppen-Sportwartinnen, 
Der Bann Lask (666) führte einen Lehrgang für 
Gruppensportwartinnen im Jugendwohnheim 
in Pabianice durch, Der Lehrgang, der unter 
Leitung der Hauptstellenleiterin Kling stand, 
-gabi den Sportwärtinnen Anregung für die 
Sportarbeit in den Einheiten, Darüber hinaus 
kommt diesem Lehrgang insofern besondere 
Bedeutung zu, als der Mädelsport in den länd- 
lichen Einheiten nur von geschulten Kräften 
durchgeführt werden kann, die sich auch mit 
den primitivsten Mitteln zu helfen wissen, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Sonnabend. 
Br 2. 19.30 Uhr H-Miete Freier 
at „Pension Schüller“, — 
Sennrig, 28.2, 14 Uhr KAF. 6. Aus- 
108 aut „Die lustige Witwe“. 
30 Uhr Freier Verkauf „Die lu- 
stige Witwe“, — Montag, 1. 3. 
19.30 Uhr A-Miete Freier Verkauf 
$ le lustiga Witwe“. — Dienstag. 
+ 8a 19.80 Uhr KdF,7 Ausverkauft 
„Pension Schöller“, 


Kammerspiele, Genera! Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 28.2., 19.30 Uhr 
Fr. Verkauf Erstaufführung „EFrüh- 
stück um Mitternacht“, — Montag, 
1, 19.30 Uhr KdF. 11 Ausver- 
„Frühstück um Mitter- 
Berl iR Dienstag, 8, t 19.30 Uhr 
A usverkauft iebe a 
den ersten Blick“. ” x 


Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 27, Februar 
bis zum ®, März 1943, 
Großes Haus: Sonnabend, 27, Februar, 
freier Kartenverkauf, „Die Fledermaus", 
Anfang 18.30 Uhr. Sonntag, 28, Febr., 
Gastspielpreise, fr, Kartenverkauf, Kam: 
merslngerin Kithe Heidersbach, Stanis- 
oper Berlin und Festspiele Bayreuth, 
„Die Boheme“, Ant, 19 Uhr, 
1. Mirz, Stammiete Montag B, 
schränkter Kartonverkauf, „Madame But- 
terliy", Ant, 19 Uhr, Dietak, 2, Mirz, 
Staumiete Dienstag B, beschränkter Kar- 
tenverkauf, „Ein guter Jahrgang", Anl. 
19 Uhr, Mittwoch, 3. März, Stammlete 
Mittwoch B, beschränkter Kartenverkauf, 
poer Rosenkavalier, Ant, 18,30 Uhr, 
nnerstag, 4. März, Stammiele Donners- 
tag B, beschränkter Kartenverkauf, ‚Ein 
guter Jahrgang", Anfang 19 Uhr, Frei 
BR 5, Mirz, Stammlete Freitag B, be- 
schränkter Kartenverkauf, „Medea, An- 
lang 19 Uhr, Sonnabend, 6. März, Gast- 
spielpreise, freler Kartenverkauf, Fest- 
vorstellung, Gastdirigent: Graf Hidemar 
Konoye, Tokio, Kammersinger Marcel 
Wittrich, Staatsoper. Berlin, Kammersän- 
erin Anna Tassopoulös,, Deutsches Opern- 
us Berlin, „Madame. Butterfly", . An- 
fang 19 Uhr, Sonntag, 7, Mäız, freier 
Kartenverkauf, „Die Fledermaus", Ant, 
14,30 und 18,30 Uhr. Montag, R, März, 
Siammiete Montag A, beschränkter Kar- 
tenverkauf, „Ein guter Jahrgang", Anl. 
19 Uhr, Dienstag, 9. Mirz, Stammlete 
Dienstag A, beschränkter Kartenverkauf, 
„Madame Butterliy'‘, Anlang 19 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 27. Februar, 
freler Kartenverkaul, „Das Konzert". 
Anfang 19 Uhr, Sonntag, 28, Februar 
tgenveranstaltung in Verbindung mit 
Gti Volksbildungsstätte der Gauhaupt- 
stadt Posen, „Winterreise, Ant, 11 
Uhr,, Freier Kartenverkauf, „Die Frau 
im Spiegel. Lustspieloperette in drel 
Akten von Halton und Schwenn, Pre 
miere, Anfang 19 Uhr, Montag, 1. März, 
it, Karlenverkauf, „Die große Kurve". 
Anfang 19 Uhr, Dienstag, 2, März, fr. 
Artenverkauf, „Die Frau Im Spiegel". 
Anfang 19 Uhr, Mittwoch, 3, Mirz, fr. 
ttenverkauf, „Aim&e”, Anl, 19 Uhr, 
onnerstag, 4. März, freier Kartenver- 
auf, „Die Frau im Spiegel", - Ant. 
hr," Preitan, 5. März, Ir, Kartenverk.. 
e Hochzeit des Figaro“, Ant, 18,30 
vor, Sonnabend, 6, März, peschlossene |; 
Vorstellung für die’ Reichsstatthalterel, 
yTrockenkursus“‘, Ant. 15 Uhr, Freier 
u'enverkauf, „Trockenkursus"‘, , Ant. 
M Uhr, Sonntag, 7. März, Mortenver- 
Naraltune In Verbindung mit der Volks- 
Idungsstätte der Gauhauptstadt Posen, 


15 Uhr. Freier 


Antang 19 Uhr, 


Anfang 19 Uhr. 


Georite, 


Sonnabend, 


Kalit Storch“, 


schau. Sonn 
vorstellun 
Rosenro 


resa“, *** 


Sonntag, d. 28 


Filmschalfens, 
Palast, 


#9 Uhr. 


„Dichter als Soldat 
Vorverkauf, ab: Son 


iag, 


Geschlossene Vorstellun 
OEM, KAF., „Die große Kurve‘, 
Artenverkauf 
große Kurve", Antan 
8. März, Gastspielpreise, treier Karten- 
verkauf, Tanzgastspiel: Daisy Spies, die 
Meisterlünzerin des Deutschen Opernhau- use 
ses Berlin mit Ihrer Kammertanzgruppe, | „80 ein Früchtchen‘, ** Sonntags 


Dienstag, 9, März, Ir, 
Kartenvarkauf, „Die Frau Im Spiegel‘. 


FILMTHEATER 


n Jugendliche «urolansen, **) über 14 J. 
zugolnanen, 99%) nicht zneelannen 
Dfa-Onsino, Adoif-Hitier-Straße 07 149.80 Uhr, sonntags auch 19 Uhr 
14.30. 17.15. 20 Uhr 2. Woche „Der jy 
‚große Schatten“ ** mit Heinrich 
Heidemarie Hatheyer, Will 
Quadflieg, Marina v. Ditmar, Telet. [10 Uhr, 
Bestellungen werden nicht ‚augen. | Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
Ufa Casino, Maronpavoretel unger und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
Dienstag, d. 2, um 12,30 Uhr, Sonn- 
tag. d. 28. um 9.30 und 12Uhr: „Die|Reity u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 
sieben Raben“, Im Vorprogramm:|aonntars 10 Uhr, E 


Capitol, Ziethenstr, 41. 
zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr. _ Erst- 
aufflihrung! „Ein Walzer mit Dir“** 
Ein Berlin-Film mit Lizzi Waldmül- 
i |ler, Albert Matterstock. Grete Wel- 
ser, Rudolf Platte, Lucle Englisch, 
Günther Liiders. Neueste Wochen- 
10,30 Uhr Märchen- 

Schneewelßchen und 
‚Vorverkauf werktäglich 
ab 12.80 Uhr, sonntags ab 11 Uhr, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.30 
12.16 und 20 UDr, sonntags auch 10 
und 12 Uhr „Meine 
Ein Tobisfilm mit Hans 
Söhnker. Elfi Meyerhofer, Harald 
Paulson, Mady Rahl in Erstauffüh- 
rung. Vorverkauf werktags 12-Uhr, 
sonntags 9,90 Uhr, 

Ula-Klfalto, Meisterbausstraße 71 
14.30, 17.15 u, 20 Uhr £. Woche „Vom 
BeRIcksgl vermebt 7 a ORLA Wolfen 

chmitz, recht Schoenhals, Ru- 

dolt Feroau, Hermann Speelmans. „G K U“ ete (für Deutsche). 
Wochenschau nach d. Hauptillm. Löwenstadt, Filmtheater. Am 27. 
Kartenverkauf ab 12 Uhr. 


Ufe-Rlalto, Märchenvorstollungen 1 
ri 


„Die sieben Raben“, Im Vorpro- 
ramm: „Kalit Storch", 


Palası, Adolt- Hitler- Straße 108.) 7 
15, 17.80 u. 20 Uhr, Erpantairunia: 
{lm der Maria Hauß-Produktion 
„Vision am See* 
vor, Lili Berky, 


Adolt-Hitler-Straße 108.|zugt, 
Sonntag, den 28. Februar 11 und 
13 Uhr Jugendvorstellungen „Ein 
19 ganzer, Kerl“, Kartonverkaut ab 


Adler, Täglich 16 Uhr, sonntags 
ji und 18 Ubr Märchenvorstellung 
„Tra-Tra-Trallala”, * | 


Die Frühjahrsparole: Baut noch mehr Zuckerrüben an! 


Die Zuckerrübe dient der menschlichen Ernährung und ist gleichzeitig eine Futterpflanze * Von Landesbauernlührer Dr. Kohnert 


Die Frühjahrsbestellung steht vor der Türl 
Je ər Bauer und Landwirt, der die Erfüllung 
seiner Kriegspflichten ernst nimmt, hat seinen 
Bestellungsplan fertiggestellt oder legt die 
letzte Hand an ihn, Deshalb wende ich mich 
heute an die deutschen Bauern und Landwirte 
des Warthegaues mit dem Appell: Baut Zuk- 
kerrüben! 


Für einen großen Teil der Böden des 
Warthegaues, die in der Lage sind, Zucker- 
rüben zu tragen, ist und bleibt die wertvoll- 
ste Frucht die Zuckerrübe. Sie bringt von 
der Flächeneinheit nun einmal unbestritten 
die höchsten Mengen von Nährwerten, gibt 
dabei eine volle Futterernte und hinterläßt 
den Boden für die Nachfrucht in einem vor- 
züglichen Zustand. Kurz, sie birgt in sich 
drei Vorzüge, die keine andere Kulturpflanze 
in diesem Maße aufweisen kann. 


Wie weitgehend die Zuckerrübe neben den 
hohen Erträgen an Nährstoffen für die 
menschliche Ernährung gleichzeitig ausge- 
sprochene Futterpflanze ist, wird selbst von 
praktischen Landwirten oft übersehen. Man 
weiß zwar, daß 1 ha Zuckerrüben etwa das- 
selbe für die menschliche Ernährungswirt- 
schaft liefert wie 1 ha Kartoffeln und 1 ha 
Luzerne- zusammengenommen liefern können; 
man kann sich auch an Hand von Nährstoflta- 
bellen diese Behauptung leicht theoretisch 
errechnen, doch kommt der enge Zusammen- 
hang des Zuckerrübenbaues mit der Viehhal- 


Alles für eine Erhöhung 


Jetzt in Kriegszeiten gewinnen diese Zahlen 
besondere an Bedeutung, Seit Jahren arbeitet 
der Reichsnährstand an der Erhöhung der Milch- 
leistung des Warthegaues. Die oben angeführten 
Zahlen, die deutlich erkennen lassen, daß Milch- 
leistung und Zuckerrübenbau selbst in Frie- 
denszeiten in einem ganz engen Zusammenhang 
stehen, fordern von jedem Bauern und Landwirt 
in Kriegszeiten, wo alles auf die wirtschafts- 
eigenen Futtermittel ankommt, schon allein im 
Interesse einer erhöhten Milcherzeugung, daß 
der Zuckerrübenbau nicht zurückgehen darf, 
sondern wenn möglich sogar ausgedehnt wer- 
den muß, Es ist ein Gebot der Stunde, Feld- 
futterbau nicht als Hauptfrucht, sondern als 
Zwischen- bzw, Nebenfrucht zu betreiben, und 
die Lösung dieser Aufgabe bringt in idealer 
Weise der Anbau von Zuckerrüben. Es ist, das 
hat die Praxis hundertfach erwiesen, durchaus 
möglich, die Grundfutterversorgung eines land- 
wirtschaftlichen Betriebes durch die soge- 
nannten Nebenprodukte des Zuckerrübenbaues 
zu sichern, 

Es gibt nun eine Reihe von Bauern und 
Landwirten, die der Meinung sind, daB die er- 
höhten Kartoffelpreise dem Anbau von Zucker- 
rüben enigegenständen und daß der Landwirt 


Uhr, | Corso, Schlageteratr. 59. Beginn: 

ur N ar 14.30, 17 und 20 Uhr. Sonnabend u. 

ür die NS Sonntag auch 12 Uhr, „Liebe — 

„pie |Männer — Harpunen“, * 

Montag, | Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 

sonntags 13. 14.45, 17, 


19 Uhr, 


19, 
19,80 Uhr 


nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 10 Uhr, 


ine halten Fe i 
Mai, König- Heinrich-Straße 40, 


13 Uhr „Die 3 Codonas“. *** 
Mimosa, kuschlinie 178, 1o, 17.16. 


Die große Liebe** mit Zarah 
Leander, Nur geschlossene Vorstel- 
lungen, Sonntags Vorverkauf ‚ab 


Montag, d „Steben Jahre Glück" *** mit Theo 


Lingen, Hans Moser, Wolf Albach- 


„Das Lied der Sonne“. 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30. und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.90 Uhr. 2, Woche 
„Hab ‚mich lieb“ ** mit Marika 
Rökk. i 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 19,30, sonntags auch 11.30 
Uhr „Einmal im Jahr“ * mit Da- 
nielle Darrieux. 


Anfangs- 


au The- 


Marianne Hoppe, Erich Neubert, 


Liebenoiner, 


4, 17 u. 20/Uhr „La Habanera“, ** 


-æ namena am a a a aa 
OFFENESTELLEN 


Textiieinkäufer mit 
chungen zur ortsansässigen 


10 u. 12.30 


erstklassigen 


neralgouvernement auf Provisionsbasis 
gesucht, Angebote unter H. G, 10999 
an Ala, Hamburg 1. 


+ mit Paul Ja- 


ördnungsilebend, Kriegsverschrie bevor- 


in Stenografie und" Schreibmaschine, An- 
ebote mit OrRA)MARFETTNER an die 
| der sv. Pabianice, 
Tuschiner Straße 1, erbeten, 


richt 
Aaa 7480; om DLEA on Al Sun 
Eiti Wa können 2 Damen Stenografie, 
Schreibmaschine und  Ruch!ührung. erler- 
nen? Angebote unter 7374 an die LZ: 


enthaltskosten werden zurückerstattet, 
Angebote unter A 1735 an die LZ, 


Für Erdarbolten Im Warthegau 
Nähe von Litzmannstadt und Posen wer- 
den für ' 
Schachimelsier, 
zieher, 
Schmiede, Schweider und Zimmerer, All- 
Erler Baugesellschaft 


posllagernd, 
Stenotypistin 


dung, die Stenografie vollkommen be- 
herrscht, für 
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags duch | bungen mit Lebenslauf u 


Für unsere Hauptgaschäftsstelle suchen 
wir zur Annahme und Berechnung von 
Auzelgen geeignete Kräfte, die im Ver- 
Ba mit dem Publikum Erfahrung be- 
sitzen, 


stellten Anlorderungen zu entsprechen 
die deutsche Sprache In Wort und S 
einwandirel 
kurze Bewerbung oder persönliche Rück- 
sprache nach Sernmündlicher Anmeldung 
(Ruf 254-20, bröie 10 

zelgenleitung der tz 
tung, Adoll-Hiller-Strabe 86, gebeten, 
PATOKA lei 
‚stunden gesucht, u 
s läuft der Film!|Für Uehertragung von Funknachrichten 
und telefonische Aufnahme wird Steno- 
typlstin mit guten Stenograliekenntnissen 
gesucht, Angebote u. A 1666 an die LZ. 
Direktlons-Sokretärin, nur 1, 
den Leiter einer Wirtschaftsprüfungsge- 
sellschaft 


Aufslichtsdamen 
energisch und 


ommando“* mit Hella Bergson, |z 


m mn e e 


3. | Doutsche 


f Haushalt 
um 17 und 20 Uhr, am 28, 2. um Vorzuspre en von 13—15 Uhr. 


Hausmädchen, deutschsprechend, für alle | Abkeben: 
häusliche Arbeiten gesucht, 

Adolt-Hitler-Straße 84, W. 
Be- |Aeltore 
ndustrie |Trauenlosen Haushalt für 
von deutscher Großhandelsfirma im Ge-|später gesucht. Ang, u. 7322 an dle LZ. 


ı_ ________|Wer certellt einer 
N Elisabeth Simor.|Wir suchen einen Lagerverwalter bzw, | vormittags französischen Unterricht? An- 
Kin Spitzenwerk des ungarischen |Lägerverwalterin, zuverlässig u, schreib. |gebate unter A 1737 an LZ.______ 
gewandt, einen Hausmeister, ehrlich und | Yachhiifestunden in Latein und Deutsch 


Ehe Bürögehiliin mit Kenntnissen | erao aer. A und QDErKHEIRBEIN TAR 


thenstraße 34, W. 25 


Mhrung? jote unter ° 
Wer ortelit nachm, oder abends Unter- 


tung dem praktischen Landwirt niemals in 
Zahlen so recht zum Bewußtsein. Wie eng 
dieser Zusammenhang aber ist, insbesondere 
mit der Milcherzeugung, ist im Warthegau 
sehr deutlich zum Ausdruck gekommen, als 
zu polnischer Zeit der polnische Staat aus 
Gründen des internationalen Zuckerrübenab- 
kommens den Rübenbau durch Kontingentie- 
rungsmaßnahmen beschränkte. Mir liegen 
aus dieser Zeit Zahlen aus dem Einzugsgebiet 
emer Zuckerfabrik vor, das mit dem Einzugs- 
gebiet einer Molkerei etwa übareinstimmte, 
Rübenanlieferung und Milchanlieferung dieses 
Gebietes verhielten sich in den einzelnen 
Jahren zueinander wie folgt: 


Jahr Rübenantieferung In dz Milchanfleferung In dz 
1929 846 968 4.060 417 
1930 891 911 4.755 878 
1931 572281 4 379 453 
è 1932 395 264 3 543 143 
1933 353 031 2 852 874 
1934 441 326 2 665 776 
1935 401.613 2 600 116 
1936 523 140 3 469 207 


Diese Zahlen lassen deutlich erkennen, 
daß die Milchanlieferung mit einer gewissen 
Verzögerung fast in demselben Maße fiel, wie 
der Rübenanbau zurückging, Dies geschah zu 
einer Zeit, als Kraftfuttermittel In reichlichem 
Maße vorhanden waren und auch der Anbau 
von Futterrüben sich mit der Einschränkung 
des Zuckerrübenbaues erheblich ausdehnte, 


unferer Milcherzeugung 


bei erhöhtem. Kartoffelanbau, verbunden mit 
einem Anbau anderer Futterpflanzen, einen 
besseren Betriebserfolg erreicht als beim An- 
bau von Zuckerrüben, 

Nun meine ich,' daß In der heutigen Zelt, 
wo es in erster Linie darauf ankommt, von 
geringster Fläche möglichst viel zu erzeugen, 
der Landwirt auch einmal den vielgepriesenen 
Rechenstift beiseite lassen sollte. Es kommt 
nun heute einmal auf den volkswirt- 
schaftlichen Nutzen zuerat an und 
dann erst auf den privatwirtschaftlichen. 
Ob allerdings die sogenannten Landwirte, auf 
die Dauer gesehen, mit ihrer Behauptung recht 
behalten, daß der Kartoffelbau lohnender Ist 
als der Zuckerrübenbau, wage Ich zu bewel- 
feln, Die enge Verflechtung des Rübenbaues 
mit dem Organismus eines landwirtschaftlichen 
Betriebes geht aus den oben angeführten Zahlen 
über Verhältnis von Rübenanlieferung und 
Milchanlieferung deutlich hervor, Es ist wel- 
ter nicht zu bestreiten, daß die Einführung 
des Zuckerrübenbaues und die dadurch einge- 
tretene Intensivierung der Landwirtschaft die 
Gesamterträge auf die Flächeneinheit auch der 
anderen Feldfrüchte erheblich gesteigert ha- 
ben, so daß ich behaupten möchte, daß alle 


in der 


solort odei- ‘später gesucht: 
Baggermeister, _Löftel- 


Dampflokilhrer, Schlosser, 


Lenz & 


Co., 
aubüro, Andrzelow bei Litzmannstadt, | Klever, 


mit guter Allgemeinbil- 


interessante und verant- 


Alt, gesucht, Bewer- | Vorl 
Einnahmen 1942, 
stabe 101, Ba, 


Damen, die glauben, den ge |W. 24, verloren. 


chrift 


beherrschen, werden um 


Vorksiiste 


18, bei der An- 
mannstädter Zei. | mens Karl 


verloren, 


Ang. u. 7346 an LZ. 


für | gute Belohnung a 


Kraft, 
in Litzmannstadt spätestens 


. | Seres 
Der Vertrauens erioren, 


und 


und Vorarbeiterinnen, | W: 22. verloren, 


umsichtig, für -unsere 


sante TAU 


für frauenlosen | Ten, 


Wirtschafterin Mn | Gaststätte, 


esucht Moltkestr, 109, W 


Vorstellen; | Gelrelter Panasik, 
5 Orober 


Wirtschafterin 
sofort 


erfahrene gen Belohnun 


der 
S B, Armee 111 


UNTERRICHT 
ungen Dame Sonntag- 


Halsband, 


Sprechstunden von 20 Uhr 


2. |Litzmannstadt, 


Im Gltarrespiel? 
zeichnet, 
einzutauschen, 


—————————————— 
|SETEILIGUNGEN _ 


Suche Betelllgung oder Kauf eines Textil- 
roßhandelsuuternehmens, 
nn solort erlolgen, 

unter R 166 an Anzeigennittler Wiliy 

Krefeld, Adoll- 


VERLOREN 
Haushaltsauswels dor Ursula Schubert, 


Askanierstrabe 40, verloren, 


abo SU, vesibiBn, ——_—. 
Verloren braune Lederpappenmappe mit 
#902 an LZ. |Aufgaben ausgeführter Schätzungen und 

rer Tr Abzugeben 


liL: NM ee 
Dritte und vierte Reichskleiderkarte auf 
den Namen Gertrud Grüning, Heerstr, 46, 


Volkslisto auf den Namen Katarin Bruks, 
Erzhausen, Minnesängerstr, 4, verloren, 
Mitgliedskarte 
4, Reichskleiderkarte, Lultschutzausweis, 
Kohlenkarte Nr. 6, Haushaltsausweis na- 
Hanisch, Oststraße 45/32, 


für die Abend: | Schillsselbund verloren, 


Betriebsberochtigungsscheln 

zite und Holzgasgenerator-Fahrzeuge un: 
Waclaw Olewczynski 
Abzugeben; Firma H, Schulz, 
Friderlousstraße 151, 


Haushallsausweis 
Freiburger Straße 18, 


Kraftlahrers 


Fischkarte des Otto Gritzner, Knlpfer- 
4, W. 2, verloren, 


Verloren Int.-Sturmabzeichen 
Res.-Laz, 


Abpißtimarken und Nummern abzugeben, 
Erwin Schmidt, Moltkestraße 152, 


Betriebe mit rübenfähigem Boden, die den Rü» 
benbau heute zugunsten des Kartoffelbaues 
einschränken, in ihrer Intensität zwangsläufig 
zurückgehen und deshalb auch mit rückgehen- 
den Erträgen zu rechnen haben werden. Ins- 
besondere ist noch dabei zu berücksichtigen, 
daß nach Beendigung des Krieges die Anbau- 
kontingente nach den Rübenflächen berechnet 
werden dürfen, die im Laufe der letzten Jahre 
angebaut wurden, so daß bei dem zwangsläu- 
fic nach Beendigung des Krieges eintrelendan 
Rückgang des Kartoffelverbrauches bei vielen 
Landwirten der Wunsch nach einer Ausdeh- 
nung des Rübenbaues bestehen wird, der dann 
unter Umständen nicht erfüllt werden kann, 

Es ist klar, daß jetzt während des Krieges 
und der durch ihn bedingten Schwierigkeiten 
ein Betriebsleiter seine ganze Arbeitskraft ein- 
setzen muß, werin er den Rübenbau im bishe- 
rigen Umfange weiterführen oder sogar erhöhen 
will, Jeder Betriebsleiter sollte aber beden- 
ken, daß die Tatsache, daß er in der Heimat” 
seine Kriegspflichten erfüllen kann, die For- 
derung an ihn stellt, ebenso seine volle Kraft 
einzusetzen, wie der Soldat das an der Front 
täglich tun muß, Ich bin deshalb überzeugt, daß 
jeder deutsche Bauer und Landwirt im Warthe- 
gau die Schwierigkeiten, die sich heute durch 
Mangel an Arbeitskräften und an Düngemitteln 
dem Rübenbau entgegenstellen, ‘durch Tatkraft 
und Fleiß überwinden kann und daß er damit 
der Forderung Rechnung trägt, soviel wie 
möglich. für die Kriegsernährung zu erzeugen, 
Was am Anfang dieses Artikels gesagt wurde, 
muß noch einmal wiederholt werden. Keine 
Frucht'des deutschen Ackers lie- 
fert ven der Flächeneinhelt s0- 
vie! Nährstoffe für die mensche 
liche Ernährung direkt und indi- 
rekt durch Zuaker und durch das 
nebenbei anfallende Futter wies 
die Zuckerrübe Unsere Pflicht 
ist deshalb, mehr Rüben zu bauen 
ala bisher! Das erwarte ich von jedem 
deutschen Landwirt im Warthegau heute zu 
Beyinn der Frühjahrsbestellung 19431 


Hohensalza 
Hausschlachtung von Ziegen für Polen gë 
nehmigungspflichtig, Das Amtsgericht in 


Hohensalza verurteilte die polnische Land- 
arbelterin Katarzyna Pijanowska aus Diestel- 
berg, Kreis Mogilno, wegen eines fahrlässigen 
Verbrauchsregelungsvergehens zu einer Geld- 
strale von 90 RM., ersatzweise zu einem Mo- 
nat Straflager. Die Pijanowska hatte eine Ziege 
ohne behördliche Genehmigung geschlachlet. 
Nach einer Verordnung des Landesernährungs- 
amtes in Posen vom Oktober 1942 sind aber 
für Polen auch Hausschlachtungen von Ziegen 
genehmigungs- und anschauungspflichtig, Das 
Gericht kam zu der Überzeugung, daß die An- 
geklagte nur fahrlässig gehandelt hat, Ba, 


Aus ¥ : 


2 Tellern Suppe 
; 3 4 Teller‘; 


bernahme 
Angebote erbeten 


tier-Straße 68. 


Moltke- Houte lst es nun einmal so, dab mon 


oft nur einen Suppenwörfel - der 2 
Teller gute KNORR-Suppe ergibt = 
bokommt, obwohl mon 2? Suppers 
würtel für sino Mahlzeit gebrow 
chen könnte. Man konn sich da ime 
mer ganz gut helfen, wenn mon die 
KNORR -Suppe mit etwas GomÜso» 
rest und mit 1-2 Kartoffeln streckt 


(Arbeltsiront), 


Abeuaeben t 
straße 15, 


mit Inhalt; etwa 


des 


egen dennje 
darum 
öfters mitlauwan 
mem Wasserspülen, 
stets nur mit guter 
Füllhallrtinte füle 


mit, Rück- 


in Silber, 
1, Zimmer 229, 


schwarzer Hund, brauner Kop! 
für und Pfoten (Alredeale), 
abzugeben Straße der 
‚ Forntu! 146-10, 

Kleiner schwarzer Schnauzer mit rotem 
i Hundemarke 2383, 
Namen „‚Stroich" hörend, entlauten, Wie- 
derbringer , erhält Belohnung, 
gen Fernruf 220-42, 


ZUGELAUFRN 


eam u ma lan a ae A ie tn ne 
c- | Hund, weiß, mit schwarzen Flecken, zu- 
gelaufen Radegast, Wasserpfad 75, 


VERSCHIEDENES 


In der Konditorei „Vogel, 
AdollAlitier-Straße 
grauen Herren-Velourhut vertauscht, Die- 
Angebote unter |ser Ist W. G, meiner dagegen A, S, 

Der Hut Ist in der 


entiaufen., Oe- 


auf ‚den 


Hhonseit TAO 


werden In unserem Bamberger Skimmhaus 


RAULIND 


Quslitäts-Tabake aller Geschmackirichlungen 
verarbeitet Heule sind unsere Erzeugnisse 
unter obiger Marke — Friderizlanischer Raws 
dherkopf — geschüh, und 5 Raulino-Rauch 
tabaklabriken in Bamberg, Köln, St. Joachims- 
thal, Litzmannstadt und Minsk vereinen aich Im 


Quslitäisbegrill „Raulir 0% 


Mittellun- 


127, 


ge- 
Konditorei 


re 
FAMILIENANZEIGEN 


oO Fre Vermählung 'beehren sich 


sollte, Ist der Maushaltungsvorstand verpflichtet, entweder persönlich oder durch 
einen von ihm Beauftragten sogleich am nlichsten T. 
zur Zählung bei dem Bürgermelster — 
machen, Im Anschluß an die Zählung findet wieder eine Nachko 
nice, den 22, Februar 1943, Der Bürgermeister, in Vertretung ger, Sudan, 


Der Landrat des Kreises Lentschlitz 

der Deutschen Volksliste Nr, 100970 für 
1912 in Bugaj, wohnhaft in Bugaj, 
ungültig erklärt, 
Lentachütz, den 19, Februar 1943, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Polizeipräsident in Litzmannstadt 


Piordebestand des. Allred Gernhard In Litzmann- 
Über das Gchöft ist die Sperre 
Der Polizeipräsident, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstad 
Lebensmittelkartennusgobe 
tür die Zelt vom 8, 3, bis 2. 5, 1943, 

- Ausgabe tür deutsche Bozu 
Lebensmittelkarten 

abschnitt werden für die deutschen Bezugsberechti 
nicht polnischen Minderheiten im Einverne 
atorischen Gründen nicht durch die Bonuttragten dor Partel 
sondern alle Bezugsberechtigten sind gehalten, 
ständigen Bezirksstellen abzuholen, 
nachsiehender 
an diesen Tage 
fang zu nehmen, und zwar: 
den 5, 3. N bis Z. 
Sonnabend, dem 6, 3, 1943, 


age (4. März 1943) die Angaben 
Polizelamt, Schloßstr, 16, Zimmer 26, zu 


Bekanntmachung. 
stadt, Sonnlelte 119, Ist die Räud 
Litzmannstadt, den 26, Februar 1043, 


ntrolle statt, Pabla- 
Oberleutnant Fliegertruppe, e ausgebrochen, 


Der von mir ausgestellte Ausweis 
Wanda Bremer, geb, Otto, geboren am 17. 9, 
Kreis Lentschütz, 


“er den 47./48. Versorgungsabschnitt 
Ihre am 27, Febry 


slandesamtliche 


9 3 [F ist verlorengegahgen und wird hiermit 
tar INES alatt Jeglicher Mißbrauch wird. strafrechtlich verlolgt, 


Der Landrat des Kreises Lentschütz, Zweigstelle der Deutschen ‘Volksliste. 


Der Oberbürgermelster Kallsch 

Betrifft: Ausgabe der Lehansmittelkarten tir die deutsche 
und polnische Bevdikerung Im Stadikreis Kallsch. Die Ausgabe der vom 8, März 
gen Lebensmittelkarten erfolgt in der Zeit vom 1, bis 


usberechtigte und für die glolchgestellten nicht 
für den 47./48. Versorgungs- 
Rien und die gKleichgestellten 
hmen mit dem Kreisielter der NSDAP. 


BRUNO WAGNITZ, ELSE 
Bekanntmachung. 


die Lobensmitteikarten In den zu- 
Die Bezugsberechtigten werden gebeton, von 
Aufstellung und abelicher Unterteilung Kenntnis zu nehmen und 
t Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend In Emp- 
Mittwoch, den 3. 3, A bis F; Donnerstag, den 4, 3. 
An Nachzügler werden die Karten am 
von 8 bis 19 Uhr ausgegeben, 

Im Interesse der Bezugsberechtigien wird empfohlen, 
daß die Karten pünktlich abgenommen werden, 
Bezugsberechtigungen auch die Nachmiltagsstunde 
ges Warten und Ansichen vermieden, 

Die alleinstehendon Borufstätigen haben Gelegenheit, an 
ton Tagen Ihre Bezugsherechtigungen In der Zeit von 16.30 


1943 bis 2. Mal 1043 gülu 

6, Mätz 1943, und zwar: 
Für Deutsche: 

Buchstabe N—Z, 


Fern der Heimat, in frem- 
Erde,‘ ruht mein hel- 


a ihre Karlen in de Montag Buchstabe A-—E, Dienstag Buchstabe FM, Mittwoch 


Donnerstag Büchsabe A—J, Freitag Buchstabe K—T, Sonnabend 
Schwiegersohn, der 


Artur Kindlein 


Er fiel im Alter von 31 Jahren bei 


Buchstabe S—Z, 

Die Ausgabestellen sind geöffnet: 
von 8—12 und 14—18 Uhr; 
mittelkarten erfolgt In folgenden Ausgabestellen: 
Sir, 1, Zimmer 25; 2, Feuerwehrgebäude, Am Markt; 3, 
4, Siemensstraße (Berufsschule); 


Montag von 14-—18 Uhr; Dienstag—Freitag 
Sonnabend yon B—12 Uhr. Die Ausgabe der Lebens- 
Ernährüungsamt, Thüringer 
Hermann-Göring-Str, 15; 
5. Tannenbergerstr. 15; 6. Litzmannstädter Str, 14. 
Die Ausgabestelle Hindenburgstraße 25 ist wegen Personalmangels nach der Her- 
Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten werden 
itungen (deutsche und polnische) aus- 
auf denen jeder Haushaltsvorstand eine Erklärung abzugeben hat, ob 
sonstiges Geflügel gehalten werden oder nicht, 
sind auszulllien und an die Aufgabestellen sofort zurückzugeben, Selbstversorger 
erhalten Ihre Lobensmilielkarten ebenfalls in der obengenannfen Zeit Im Ernlh- 
‚ Zimmer 24 (Montag bis Mittwoch für Deutsche, 


dafür Sorge zu tragen, 
Vor allem sind zum Abholen der 
n zu benutzen, dadurch wird lan- 
noja Swesda am 7, 
den drel vorgenann- 


bis 19 Uhr abholen 
In tieler Traver: 


Johanna Kindiein, 
die Söhne Waldemar 


mann-Göring-Str, 


Aus Aniað der Vorbereltungsarbelten tür die Ausgabe der Lohensmittel gleichzeitig Formbiätter für sämtliche Hausha 


gungen werden die Bezirksstellen In der Zeol 
don 26, 2. bis einschließlich Freitag, den 5, 3. 
Publikumsverkehr gaschlossen, 

Für dringende Fälle ın der Ernäh 
und Gasistättenmarken 
dringende Fälle in der Kohlenversorgung, sind die 
8 bis 16.30 Uhr durchgehend geöffnet. 
zirksstellen in der Zeit von Freitag, den 2 
1943, nur inallerdringendsten Fällen im e 
Ausweispflichtig. ist jeder Emplangsberechtigte, 
und persönlicher Ausweis des Abholenden muß vorgelegt werden, 
nicht volljährige, 
händigt, Beaultagt 


und sonstigen Bozugsberechti Diese Formbiltter 
Schwiegereltern und 
Lilzmannstadt, 


Dresjauer Straße. 8, W, 


1943, tür don gesamten 


rung und zum Umtausch der Lebensmittel- 
Reichsurlauberkarten, 
Bezirksstellen in der Zeit von 
Die Bevölkerung wird gebeten, die. Be- 
6, 2. bis einschließlich Freitag, den 5. 3, 
Igenen Interesse in Anspruch zu nehmen. 


rungsamt Abt. B, Thüringer Str, 1 
Donnerstag bis Sonnabend für Po 

Ich weise hiermit nochmals ausdrücklich darauf hin, daß die Lebensmittelkarten 
innerhalb der Ausgabestellen nachzurählen sind, Roklamationen werden nach Ver- 
Jassen Her Ausgabestellen in keinem Falle anerkannt, Die L.ebensmittelkarten sind 
sofort nach Erhalt genau und deutlich mit Namen und Anschrilt auszufüllen. Die 
Belieferung von Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung ist den 
verboten.. Das gleiche glit für verfallene und noch nicht 
Zuwiderhandiungen werden nach den Kriegswirtschaftsbestimmungen 
lorengegangene Lebensmitielkarten sowie verfallene Abschnitte werden 

Kalisch, den 20. Februar 1943, Der Oberbürgermelster, Ernährungs- 


und schwer fral uns 
die traurige Nachricht, daß 
FS mein innigstgellebler Mann, 


Haushaltsausweis 
An Kinder und 
beauftragte ‚Personen werden keine Lebensmittelkarten ausge- 
© Personen müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein. 

Il. Ausgabe an die Angehörigen des polnischen Volkstums, Wie hisher erhal- 
ten die Angehörigen dos polnischen Volkstums Ihre Lebensmittel 
ständigen Bezirkstelle, 

Die Karten werden nur gegen Vorlage dos Haushaltsauswolsen 
lichen Anmeldung ausgegeben, 
Personen werden die Lobensmittelkarten nich 
stand oder dessen Ehefrau kann nur die 
Die abholende Person muß sich 

Die Lebensmittelkarten . werden na 
geben: Montag, den 1. 3, 
3. 3. L-—P; Donnerstag, den 


Einzelhändiern 


Bruno Hiller glitige Lebensmittelkarten- 


Inh. dos EK. 2, dos Int.-Sturmabr, 
In Silber und der Osimadaliie 
im blühenden Alter von 26 Jahren 


karten In der zu- 
Großdeuischland Mitte Januar 1043 


in treuer. Pflichterlüllung den Hel- 


und der pollzel- 
Jährige Kinder und an beauftragte 
Der Haushaltsvor- 
Lobensmittelkarten In Empfang nehmen. 
selbst ausweisen können, 

ch folgender abelicher Unterteilung ausge- 
1943 A—F; Dienstag, den 2, 3, 0—K; Mittwoch, den 
4. 3. QS; Freitag, den 5, 3, T—7, 

Damit die alleinstehend Berufstätigen Gelegenhelt haben, selbst Ihre Lebens- 
mitteikarten abholen zu können, werden die Lebensmittelkarten 
nannten Tagen In der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend 

Wer nicht pünktlich seine Lebensm 
den festgesetzten Zeiten abholt, 


Der Bürgermelster Osträawo 
Lobensmittelkarten-Ausgabe, 
karten für den Versorgungszeitraum v, 8, März bis 
periode) findet ‘in der Stadt Ostrowo wie folgt sta 
berechtigte am Dienstag, dem 2, Mirz 1943, 
b) tiir polnische Versor: 
Zelt von 9 bis 16 Uhr 


In tiefer Trauer: An nieht voll Bekanntmachung. Die Ausgabe der Lebensmittel 


3.. Mai 1043 (47,748, Zuteilungs- 
tt; a) für deutsche Versorgungs- 
von 9 bis 16 Uhr, 
März 1943, In der 
verzeichneten Ausgabestellen: 
Ausgabestelle: Sturmlokal des: NSKK., Hermann-Göring-StraBe 15, 
Be, Felststraße, Kupkestraße, ‚Lehningerstraße, 
Be, Thanstraße, Venetiastraße, Zakoblelsklatraße. 
Bezirk I. Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, 
Enge Straße, Orabower Straße, Kallscher 
straße, Neudorfstraße. 
Ausgabestelle: Wi 
Altdoristraße, Baltische Straße, 
Straße, Masurenwog, 


t ausgehändigt. 


2: Z: bei der Wehr- 


aungsbarochtigte am Mittwoch, dem 3, 


im Februar 1943 in den nachstehend 


Völlig. unerwartet erreichte Alt Kallscher Stra 


Nordallee, Pro- 
fessor-Heine-Stra 


an den vorge- 


Alt-Kallscher-Straße 1, Zimmer 1. 


Ittelkarten an den vorgenannten Tagen zu Straße, Sandstraße, Kiesstraße, Schützen- 


innigstgellebter hat damit zu rechnen, daß ihm Bezugsnachweise 


Bruder und Bräutigam, der 
Obergetroita WII Kienitz 


Inhaber des Verwundeton- und 
Sturmabreichens 
19043 südlich des 
Ladogasees für Führer und Groß- 
deutschland getallen Ist, 
tielem Schmerz 
Johann Klenitz und Frau 
Frieda, gob, Pinkowskl, als El- 
Schwestern und tünt 
Brüder, von denen zwoel bej der 
Gertrud Lubke als 
Braut und andere Verwandte, 
Luthersiraße 38, 


rischaftsamt, Alt Kallscher Straße 1, Zimmer 8, 
Bayrische Straße, Dessauer Straße, 
Nassauer Straße, Oldenburger Straße, 
Bendorler Straße, Schlesische Straße, Slichsische Straße, 
tingesche Straße, Teutonenweg, Heydrichring, 

Bezirk IV. Ausgabestelle: Wärterhaus auf dem 
Prignitzer Straße, Hochkiechstraße, Hochkirchw 
Am Dachsbau, Mümmelmannweg, Ginsterweg, 
platz, 'Plalzburger: Straße, 
rische Straße, 
denburgische Straße, 

Bezirk V. Ausgabestelle; Gaststätte Schäfer, 


Infolge der Vorbereltungsarbeiten für die Ausgabe der 
sind die Bozirkssteilen von Donnerstag, den 25, 2, bis e 
den é, 3. 1945, tür jeglichen Publikumsverkehr geschloss 
Ernährungsiragen ist den ‚Angehörigen des polnischen V 
der Bezirksstellen gestattet, 

IN. Ausgabe tür Teli- und Vollselbsiversorger, 
erhalten Ihre Lebensmittolkarten w 
Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 6, 11. Stock, 
der Zeit von Montag, den 1, 3. bi 
folgender Unterteilung durchgefüh 

Deutsche; Montag, den 1. 3, Nr, 
Mittwoch, den’ 3. 3., Nr, 001-1360. 

Polen: Donnerstag, den 4. 3., Nr, 
Sonnabend, den'6. 3,, Nr. 

Die Lebensmittelkarten werden nur 
und zwar wird die Ausgabe in der Zeit v 
1043, von 8 bis 13 Uhr durcheeführt, 
Kohlonkarten für das Kohlenwirtichaftslahr vom 1, 4. 1943 


Lebensmitisikarten 
Inschlleßlich Sonnabend, 
Nur in dringenden 
olkstums das Betreten 


Gotenweg, Kurtze 
Posener Straße, Pren 
Schwäbische Strae, Thil- 


„Hindenbürg-Stadion" an der 
eg, Neu Steinitzer Straße, Waldweg, 
Breslauer Straße 50/bis Ende, Ressel 
Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße, Pomme- 
Friesländische Straße, Westfälische Straße, Bran- 


Teil- und. Vollseibstversorger 
Selbstversorger- 
Die Ausgabe wird in 
$ einschließlich Sonnabend, den 6. 3, 1943, nach 


je bisher in der Hauptstelle, 


Hessische Straße, 
1-450; Dienstag, den 2, 3., Nr. 451—900; Bismarckstrae 23 B. Rheinische 
Bismarckstraße, 
Sperlingsgasse, Schleswigstraße, Bunt- 


Konstaniynow, 1—600; Freitag, den 5, 3., Nr, 601—1100; Zembeower Straße, Melsenweg, Amselweg, 
spechtweg, Oiselastraße. 

Bezirk VI 
stelzenweg, Schwalbenweg, 
weg, Eisvogelweg, Finkenschlag, Reiherhorst, 
huhnweg, Hamsterweg, 


Bart und schwer traf uns regen Vorlage des Solbsiversorgerausweises 


Ausgabestelle: 
on B bis 16 Uhr, Sonn- 


Gaststätte Clesia, Adelnauer Chaussee 81. Bach- 
traße, Adelnauer Chaussee, Nieder- 
Sperberstraße, Zaunkönigweg, BINB- 


Bussardweg, Eulen- 


Groß-Bittersdorfer-5 
abend, den 6. 3, 


IV. Ausgabe der 
bis elnschlleniich 31. 
Bei der Ausgabe der Lebensmitteikart 
rechtigten und für die 
für die Angehörigen‘ de 
Koblenwirtschaftsjahr mit ausgehändigt, 
V. Vordruck zur Gotiligeleriassung. 
Vor Aushändigung der Lebonsmittel- 
einen Vordruck zur 
Vordfuck wird jedem Haushaltsvorstand oder seinem V 
person vor Aushändigung der Lebensmitte 
VI, Besonders zu beachten Ist, 


Rebhuhnweg, Fasanenstraße, Elsternweg, 
weg, Wallroder Straße, Steinhagener Straße, Groß-Pappel-Straße, 
Ausgabestelle: II, Polizeirevier, Krotoschiner Straße 67. Wöl- 
Hirschweiler Straße, 
Erzhagener Straße, Schön- 
Straße, Krotoschiner Straße, 
Grandorter Sträße, Neukircher Straße, 
chofslelder Straße, Oottwalder Straße, 
Treuwalder Straße, 
Schwalbenauer Straße, 

„Lindenhain'', 


Schwager und Onkel, der Gefraite 


Oskar Becker 
im blühenden- Alter von 24 Jahren 


en werden für die deutschen Bezugsbe- 
gleichgestellten nicht polnischen Minderheiten sowie auch 
s polnischen Volkstums die Kohlenkarten für 


Bezirk VII 
finger Straße, Sommersteiner Straße, 
Holrhausener Straße, Hauswalder Staße, 
folder ‚Straße,  Deutschweiler Siraße, Schwarzwälder 
Siegersdorfer Straße, Langenheimer Straße, 
Blessenauer Straße, Lichtenfelder Straße, Bis 
Eilenfelder Straße, Dieterslindner Straße, 
Sandfelder Straße, Rohrtelchstraße, Glterstraße, 

Bezirk VI, 


Blütenfelder Straße, 
Voik und Vaterland hingab, 


1943 am Ladogasee den Heldentod. 


und Kohlenkarten sind alle Bezugsborech- 
In tiefer Trauer: 


Gerlügelorfassung auszufllliem, 
ertreter und jeder Einzel» 
Ikarten zur Unterschrift vorgelegt, 

daß jeder Bezugsberechtikte, der aus Litzmann- 
stadt verzieht oder Innerhalb von Litzmannstadt umzieht, sich in: seiner zustän- 
digen Bezirkstelle um. bzw, abzumelden hat, 
erkält eine Umrursabmeldebeschelnigung ausgehä 
Bezugsberechligungen, auch der örtlich eingeführten, 
Karten von den Angehörigen sofort abzugeben, 

Der Zuziehende erhält nur Lebensmittelkarten, wenn er die Abmeldebescheinl- 
rung seines bisher zuständigen Ernährungs- und Wirtschaltsamtes vorliegt, 

Umzugs- und Rolseabmoldeboscheinigungen worden nur noch Im 
Berirksstelle ausgehäindipt. 

Der Bezugsberechtigte wird darauf hingewiesen, dad Lebensmittel- und Kohlen» 
karten ohne Namenseintragung ungültig und nicht übertragbar sind, 
ligungen dürfen nur vom Kleinverteller von der Stammkarle abgetren 

Für verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkaten wird kein 
Ersatz gewährt. 

Wer ‚vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewirtschaftungsvorschtiften ver- 
stößt, dazu ‚gehören auch Vorgriffe auf noch alcht Rültige Bezugsnachweise und 
ungülligen Bezugsnachwelsen, 


tiyten vorpflichtet, Eichwalder Straße, 
drei z, Z. im Felde, zwei Schwa- 
‚ im Felde, drei Ausgabestelle: 
Hermann-Göring-Straße 80 bis Ende, Feldstraße, 
straße, Grünstraße, Wasserstraße, Wiesenstraße, 
hynische Straße, 
Bezirk 1x. 
Straße 1—79, - 
Bezirk X, Ausgabestelle: Einwohnermeldeamt, 
Adolt-Hitler-Platz, 


Hermann-Gdring- 
Grabenstraße, Bach- 
Abdeckerel, Wol- 


Schwägerinnen, 

dlo Braut und alle Verwandten 

und Bekannten. 
Neu-Stanisiawow, den 17. 2. 1943, 


Am Flugplatz, 
Ackerstraße, Raschkower. Chaussee, Pleschener 
Ausgabestelle; Stadthalle, Preuskorstraße 1, Hermann-Gdting- 


er von Litzmannstadt verzicht, 
gegen Abgabe sämtlicher 


5 Todesfällen sind die 
Bart und schwer traf un Rathaus, Erdgeschoß links. 
die traurige Nachricht, da Breslauer Straße 1—49, Fieischmarkt, Mittelstraße, 

Ausgabestelle: Gaststätte Bieganskl, Kalischer Straße 4. 


Pringnitzer Straße, Neuestraße, Spi- 


Sohn u. guter Bru ser zuständigen] nasinistraße, Geri 
talstraße, Straße der SA, 

Berirk Xi. 
Zdunyer Straße, 

Bezirk XIN, 
Bahnhofstraße 
Tuchscherstraßc, Moltkestraße, 
Die Ausgabostellen 


chisstraße, Hindenburgallce, 
Helmut Brückert 


Inh, des EK, 2, des Verwundeten- 


Ausgabestelle: ‚Stadtwerke, Zdunyer Straße 27. 
Gartenstraße, Lützowstraße, Fabrikstraße, Am Bahnhof, 
Ausgabestelle: Geschäftsräume der Ortsgruppe Dstrowo-West 


im blühenden Aller .von 21 Jahren Preuskersträße, Bahnhofstraße, Beckhausstraße, 
94 


3 im Osten den 
Heldentod gestorben Ist. 


In tiefem Schmerz: 

Die Eltern Eduard Brückert und 
Natalie, geb, Maas, Bruder Otto 
(k. Z, bei der Wehrmacht) und 
alle Verwandten, 


sind In der Zelt von 9 his 16 Uhr durchgehend vedltnet, 

Polen Im Alter von 13 bia 60 Jahren haben außer den r 
karten die Beschliitigungskarten odor eine Boscheinigumg Ihres 
Beschättigungsverhältni 
Arholtgobern In Beschättig 
mit elnem Sichtvermerk des Arbeitsamtes ver- 


a Haushaltungs- 
Itgebers über 
Angehörige pol- 
ung stohen, mls» 


Belleferung von bereits 
Lebensmilttelkarten verschafft, 
in der Fassung vom 26, 11, 


sich widerrechtlich 
wird ‚nach der Verbrauchsregelungssirafverordnung 
1941 bestralt, 

Der Oberbürgermelster, Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Litzmannstadt, den 24. 2. 1943. 

76/43. Ausgabe von Marinsden oder Heringsalat. 
bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingeiragen/sind, 
Marinaden oder Heringsalat, 

N 


Vorliegen eines 
nischen Volkstums, die b 
son die Ihnen ertellte Bescheinigung 


‚ Galkowek, Kr, Litzmannstadt. 


Deutsche Verbraucher, die 
erhalten ab solort 125 g 
Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte (Marinaden) bei: 


Deutsche Voersorgungsborschtigte häben lediglich 
ten vorzulegen. h 

Die Ausgabe der Lehensmiiteikarten an Sotbstvors 
den 5. Mirz 1943, in Zimmer 1 und B dor stäldt, 
Stadthaus, Alt Kallscher Strude 1. 

Die städtische Bezugscheln- 
für den allgemeinen 


“le grünen Haushaltungskar- 


arger erlolgt ab Freitag, 


unerwartet moln lieber Mann, un« Dezugschein- und Kartenstelle, 


Schwiegervater, 


Mewus, Oskar 
und Vetter, der 


Mündel, Gustay 
Schmidt, Rudolf 


und Kartenstelle Ist am 2. und 3. Mirz 1943 
Es erfolgt lediglich die Aus- 
die Enigugennahme von An 
sowie An- und Abmeldungen. 

der Stadt Ostrowo. 


Der Bürgermeister Zdunska Wola 
Betr.: Ausgabe der neuen Labensmilttelk: 
Die Ausgabe der neuen Lebensmit 
1943 erfolgt in der Woche vom 
des NS.-Krlegerbundes, Adolf-Hitier-Straße, Ost, 41. 

Für Deutsche werden‘ die Karten vom Montag, dem 1, 
3.3, 1943, und für Polen vom Donnerstag, den 4. 3, bis 
1943 ausgegeben, 

Am Montag bzw, Donnerstag erfolgt die Ausgabe für die Anwohner der Adler- 
Ost- und Weststr., Altstadiste,, Am Markt, Andreas-Holer- 
Buabnholsteg, Bahnhofstr, Bergsteg, Birkensteg, 
Diumenstr,, Breite Gusse, Brückenstr., 
Ernst-Morltz-Arndt-Str., Feldstr. 

Am Dienstag bzw, 


Publikumsvorkehr geschlossen, 
gaba von Reise, Gaststätten: und Urlaubermarken, 


Gampe, Robert irägen auf Erteilung von Trauorbezugschelnen, 


Wilhelm Redel " 
Friedrich üh Auf den Abschnitt 5 der Fi 


schkärte (Marinaden) bei: 
im Alter von 60. Jahren. Nr. 501—1100 - Mündel, Gustav 
Follak, Alfons 


| Hampel, Hugo 


28, Februar 1943, um 15 Uhr vom 
Schwartz, Olga 
Skwirsch, Lorenz 
Zielke, Emma 
rte (Marinaden) bei 


arten tir die Zeit vom 8, 3. bis 2. 5, 
telkarten mit ‚Oültigkelt vom 8. 3, bis 
1043 in den Räumen 


ler-Straße 20, aus, statt, 


Im Na der trauernden Hinter- » 1 
ee Aur den Abschnitt 6 der Fischka 


Frau Agnas Redel, geb, Keim. 


Oxorkow — Litrmannstadt — 
Bromberg, den 24, Fobrunr 1943. 


3. bis Mittwoch, den 
Anspruch auf eine bestimmte Warenart besteht nicht. Sonnabend, den 6. 3, 


Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt, B 


zur Anmeldung der Zu- und Abgänge von Pierden im 
musterung für das Jahr 1943 haben 
ahr 1940) und älteren Pferde, soweit! 
mber 1941 Hoch nicht erfaßt sind, so- 
und Osganisatlonsamt — Abt, 
Hauptgebäude, 
Auch der Abgang von Plerden ist, 
Verletzungen der Anmelde- 
mit Geldstrafe bis zu 150 RM. 
mit Gelängujs und Geldstrafe oder mit einer 
Det Oberbürgermeister, 


Litzmannstadt, den 26. Fé- 


Stadikreis Litzmannstadt, Strnde,\ Adolt-Hitler-Ste,, 


alle Plerdebesitzer ihre dreijährigen (Geb.-] 
diese selt der Plerdevormusterung im Nove 
fort, spätestens bis 20. Mirz 1043, 
Wohrangelegenheiten — Adolf-Hitier-Straße 104, 
mer 5, (Rul: 218-03, App. 96), anzumelden, 
soweit noch nicht geschehen, 
pflicht werden nach & 34 des Wehrlelstungsgeseizes 
oder mit Haft, in schweren Fällen 
dieser Straten bestralt, 


Für die Plerdevor Blaskowitzstr., 
Bürgerstr,, Dorlstr,, Elsenplätz, Erlengasse, 
Fr,-Wilheim-Weber-Str, 


Es hat Gott dem Allmlchtigen ge 
fallen, am 26.. 2, 
zcm Krankonlager meine gellchie, 
treusorgende Mutter, 
Schwoster, Schwägerin, Tante und 


Elsa Martha Lessig 


Fleischerweg, Friedhofstr., 
Froltag erlolgt die Ausgabe für die Anwohner det Olrtnerstr,, 
Goldstr., Gorch-Fock-Straße, Grabenweg, Gräbersir,, Oral- 
Grenzstr,, Ouisweg, Heckegusse, Hindenburgstr., Holzweg, 
Kirchstr, Klosterweg, Langgasse, 
Meistersteg, Moorweg, Mühlen 
Postgasse, Platz der Freiheit, 
straße, Rathausstr., Ringstraße 

Am Mittwoch brw, Sonnabend etlolgt die Ausgabe für die Anwohner dor: Sand» 
Schlachtholstr,, Schingeterstr,, Schmale Str., 
Spatzenstog, Staubweg, Sudelonstr,, Telchstr,, Toris 
Wäldchengasse, Webergasse, Weddingstr,, Weidenstr,, 
Wettergasse, : Wiesensteg, Wilh.-Busch-Str,, Winkelgasse, Ziegelsir,, 


Jullusstr.,, Kätzensteg, 
Landweg, Lindenallee, Manfred-Richthofen-Str,, 
gasse, Müllerweg, Nebenstr,, Pappelstr., Pllasterweg, 
Prinz-Eugen-Str., Promenadenstr,, Quergasse, Raben- 


unverzüglich zu melden. 


Litzmapnstadt, den 22, 2, 1943, 
Haupt- und ‚Organisationsamt, Ab, Wehrangelagenheiten, 


Der Bürgermeister Pabianice 
Bekanntmachung Über die Auszahlung des Famlllenun 
von Wahrmachteinberufenon für den Monat März 1943, 
von 9—10 Uhr 1—90; 10—11 Uhr 91—170 
271—370; 15—16 Uhr 371—450; 
findet in der Stadthauptkasse, Schloßstr, 18, statt, 
länger Ist, verpflichtet, den gelben Zahlungsausweis 
dieses Ausweises wird der Famillenunterhalt 
Fobrune 1943, gez. Diethelm, 
Dokanntmachung Über die Vornahme einer Schwelns- 
Auf Anordnung des 


Im Alter von 5A Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen, 
erdigüng findet am Sonntag, dem 
2. 1043, um 14 Uhr. von der 
Kapelle des alten evang. Friedho- 
fes (Gartenstraße) aus statt, 


In tiefer Traner: 


Will Lessig ols Sohn im Namen 
aller Hinterbliebenen, 
Li 


weg, Schadeker Straße, Schlilerstr., 
terkhalts flir Angehörige | Schulstr, Schützenstr,, Scostr,, 

awig Waulter-Flex-Straße, 
s 1112| Uhr) 171-270; 14—15 Uhr 
Die Auszahlung 
Jeder Famillenunterhaltsemp- 

Ohne Vorlegung 
Pablanice, den 23, 


Zulahrtstraße, f 
Für. die Solbstvarsorgor (Vollselbstversorger) werden die Karten 
Dienstag, den 1. bzw. 2, 3, 
Bei der Ausgabe Ist der Haus 
klelderkarte vorzulegen. 


16—17 Uhr 451 bis 
am Montag und 
1943 ausgegeben (in der Kartenstelle). 

haltsausweis sowie für Jede Person die 4, Reichs- 
An Personen unter 15 Jahren werden die Karten nicht 
Nachzügler, die keine stichhaltige Entschuldigung 
haben eine Ordnungsgebührt von 3 RM, für das 
Während der Ausgabe der Lebensmittelkarten ist die Kar- 
Dringende Fälle werden in den Abend- 
Zdunska Wola, den 23. 2, 


nicht ausgezahlt, 


schwerem Leiden 
wurde am 25, 2, unser lieber Sotin 


und Hühnerzählung am für die verspätete 
für Ernährungs- und 
Reich eine Schweine- 
Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen 
zur Sicherung der Volksernährung gebraucht und. dienen damit 
Viehhalter, die falsche oder unvolistän- 
honden gesetzlichen. Bestim- 
jeder vichbesitzenden 
anwesend sein, die 
Zweck hat sich der 
ichbestand zu unterrichten, 
am Tage der Zählung nicht aufgesucht sein 


Abholung. vorbringen: können, 
zu entrichten. 
in der Lindenallee geschlossen, 
stunden von 17 bis 18 Uhr erledigt, 
Bürgermeister, 


3. Mirz 1943. Herrn Reichsministers 
Landwirtschaft. findet am 3, März 1943 im Großdentschen 
und Hühnerzählung statt. 
für die Maßnalım 
ktiegswirtschaftlichen Zwecken, 
dige Angaben machen, haben nach Maßgabe der beste 
mungen eine strenge Bestrafung zu gewärtigen, In 
haltung muß am Tage der Zählung (3. März 1943) ei 
dem Zähler die verlangten Auskünfte ertellen kann. Zu diesem 
Viehhalter oder sein Stellvertreter genau über den V 
Falls eine viehbesitzende Haushaltung 


Kazimir Job 
Im 20, Lebensjahre In die Ewig- 


tindet am 28, 2. 
Leichenhalle des 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


Pa Aa Elektrizitlitswerke Litzmannstadt AG. 

Infolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbelten werden am Sonn: 
tag, dem 28, 2. 1943 folgende Häuserblocks ab 
4, 6/8, Flottwellstr., 1, 3/5, 4, 10, 11, 20, 2 
werke Litzwunnstadt, Aktiengesellschait, Betrieb. 


geschaltet: Immelmannstraße 1, 3/5, 
von 7 bis 14 Uhr, Elektrizitäts- 


Die Hloftrauernden Hinterbliebenen. 


Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 


Es geht alles vorüber, es geht olte 
vorbei - auch die Zeit dar Beschrän« 
kung für die liebgewordene und 
gewohnte Zahnpflege mit Blendax 
nimmt oin Endel Noch Frladensschluß 
können olle Blendax-Fraunde wies 


der unbeschränkt baliela 
Bis dahtn ober heißt o 


werden, 
iponom 


umgehen mit dem kleinen Bestond, 


Bilendens-Rebeilk 


MAINZ AM RHEIN 


HARDTMUTH 


Dem Bleistift 
geschichtlich 
verpflichtet! 


% 


ES 


_— 
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PFLANZENSCHUTZ 


Landwirte, Winzer, Obstbovern, 
Gärtner und Förster stehen 
dovernd Im Kompf gegen eine 
Unzohl von Unkräutern, Pron. 
zen-Schädlingen und Krank- 
heiten, Ihre Waffen sind be- 
wöhrte chemliche Mittel der 
Schering A.G., die in langläh- 
riger Forschungsorbeit zum 
Schutz der Ernten und zur 
Sicherung unserer Ernährung 
geschaffen wurden. 
SCHERING, A.G., BERLIN 


Nach wievor 


werden Domenbinden in ausrel- 
ehendem Made hergestellt, Es kt 
nur oina vorübergehende Folgevon 
Transportschwlerigkallen, wenn 
Sie trotzdem einmel Comelia 
nicht überall erhalten können, 


u 7 en en ad m 
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zur ta m a 


“ag nun Secrcntaa py Hua 


